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Die Verantwortung des Arbeitgebers 


auf Grund der polnischen Sozialversicherung. 
Von Dipl. Kim. L. Harlos. 


1. Gesetz vom 28. 4, 33 Dz. U. R. P. Nr. 31/33, Pos. 369 

, Verordnung des Ministers für soziale Fürsorge vom 28, 12. 
1933 Dz. U, R. P. Nr. 103/34, Pos. 818, betreffend An 
meldung, Öchuhrenentrichtung. Kontrole der Arbeitgeber. 

à Verordnung des Staatsprasidenten über Versicherung der 
Gulstesarbelter vom 24. 11, 1927 12. U. R. P. Nr. 106127, 
Pos, 91) und spatere Aenderung. 
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Das Bestreben der polnischen Sozialversicherungsgesetz- 
gebung, den Arbeitnehmer weitmoglichst in Schutz zu 
nehmen und ihm zu helfen, hat zur Folge, daß bei einer ganzen 
Reihe von Pflichten, die sich aus dieser Gesetzgebung für 
den Arbeitgeber ergeben, z. T. sehr weitgehende Sanktions- 
vorschriften vorhanden sind, die der Arheitnehmer oder die 
Sozialversicherung dem Arbeitgeber gegenüber in Anwendung 
bringen können, sobald er den ihm durch die gesetzlichen 
Vorschriften auferlegten Pflichten nicht nachkommt. Die 
deutsche Reichsversicherungsordnung hat dem Arbeitgeber 
nicht so schwerwiegende Folgen für den Fall der Nicht- 
beachtung oder bewußten Hintergehung der Versicherungs- 
bestimmungen angedroht wie dies in der neuen polnischen 
Sozialversicherungsordnung der Fall ist. Setzt heute auch 
im Reiche der betonte Gedanke der Betriebs- und Arbeits- 
gemeinschaft ein ganz anderes, soziales Verhalten des Arbeit- 
gebers scinem Arbeitnehmer (~ Mitarbeiter) gegenüber 
voraus! 

Die Verantwortung unseres Arbeitgebers ergibt sich in 
erster Linie aus: 


1. der Nichtanmeldung oder verspateten Anmeldung des 
Arbeitnehmers bei der Sozialversicherungsanstalt 
(Übezpieczalnia Społeczna), 

2. der ungenauen Angabe der Verdienstverhaltnisse des 
Arbeitnehmers, und 

3. aus der Nichtbezahlung oder nicht rechtzeitigen Ent- 
richtung der Versicherungsbeitrage. 


Die haufigsten Meinungsverschiedenheiten zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer oder Sozialversicherung finden 
ihren Ursprung in einem dieser Umstande und daher hat die 
Sozialversicherungsgesetzgebung mit Recht in erster Linie 
in diesen Punkten die Verantwortung des Arbeitgebers genau 
umrissen. 

Dem Arbeitgeber entwachst aus dem Sozialversicherungs- 
gesetz in zweierlei Hinsicht eine rechtswirksame Verant- 
wortung: 

1. gegenüber der Sozialversicherung 
aus der Nichtbefolgung der ihm obliegenden Pflichten. Es 
sind die sog. Strafbestimmungen ; 

2. gegenüber dem Arbeitnehmer, wenn 
demselben durch die Nichterfüllung der dem Arbeitgeber od- 
liegenden Pflichten materielle Schaden entstanden sind. 


1. Die Verantwortung gegenüber der 
Soziualversicherung. 


Die Artikel 2—9 des Sozialversicherungsgesetzes vom 
28. 3. 1933 (Dz. U. R. P, Nr. 51/33, Pos. 369) umreißen den 
Kreis der Versicherungspflichtigen und den Beginn und das 
Ende der Versicherungspflicht. Im Artikel 21 des gleichen 
Gesetzes und in der Verordnung des Ministers für soziale 
Fürsorge vom 28. 12. 1933 ist die Art der An- und Ab- 
meldung des Arbeitnehmers durch den Arbeitgeber festgelegt. 

Die Nichtbefolgung der durch diese Bestimmungen klar 
umrisseren Anmeldepflicht des Arbeitnehmers durch den 
Arbeitgeber kann für den letzteren zu weitgehenden Folgen 
tühren. Im Teil VIIJ (Art. 269—286) sieht die Sozialver- 
sicherungsgesetzgebing eine ganze Reihe von Strafbestim- 
mungen vor. Der Arbeitgeber kann für die Nichtanmeldung 
eines Arbeitnehmers zunachst zu einer Geldstrafe bis zu 
500,— z} bestraft werden (Art. 269). Wenn jedoch der 
Arbeitgeber den Arbeitnehmer unter der Drohung, ıhn zu 
entlassen, dazu zu bewegen versucht, sein Arbeitsverhaltnis 
vor den Versicherungsbehörden geheim zu halten ader falsche 
Angaben bezüglich der Höhe des Einkommens zu machen, 
kann die Strafe bis zu 3000,— z} oder 3 Monaten Haft 
erhöht werden. 

Auch unterliegt ein Arbeitgeber, der der Sozialversiche- 
rung bei der Anmeldung oder in den monatlichen Nach- 
weisen falsche Angaben macht, einer Geldstrafe bis zu 
3.000, — 21. 

Besonders weitgehend ist die Bestimmung des Art, 271, 
wonach der Arbeitgeber, der dem Arbeitnehmer zu hohe 
Sozialversicherungsgebühren in Abzug bringt, als sie das 
Gesetz vorsieht, nicht nur dieselben dem Arbeitnehmer zu- 
rückerstatten muß, sondern darüber hinaus noch mit eineı 
Geldstrafe bis zu 500,— zi bestraft werden kann. Da diese 
Bestimmung nicht davon ausgeht, ob der Arbeitgeber be- 
wußt den Arbeitnehmer schadigen wollte, ist hier ein 
leichter und sich öfters wiederholender Grund zu Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber 
und damit zu einer Heranziehung des letzteren zur Verant- 
wortung gegeben. 

Mit Recht hat der Gesetzgeber dem Arbeit - 
über für die nicht hei Überweisung en 
Arbeitnehmer in Abzug gebrachten Versicherungsheitrage 
eine weitgehendere Verantwortung auferlegt als für den Teil 
der Beitrage, die der Arbeitgeber selbst zu entrichten hat. 
Nicht nur, daß diese Beitrage mit den gesetzlich vorgeseheren 
Zinsen auf dem Zwangswege eingetrieben werden können 
sondern der Arbeitgeber tragt darüber hinaus nach die straf- 
rechtliche Verantwortung, wie sie sich aus Art. 58 des Ge- 
setzes über Vergehen ergibt, d. h. Geldstrafe bis zu 3 000 — 2} 
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oder 3 Monate Haft. In einer Verfügung vom 7. 2. 1935, 
L. 23-515-6-7 hat die Sozialversicherungsanstalt (Zakład 
Ubezpieczeń Społecznych) in Warschau darauf hingewiesen, 
daß der Arbeitgeber diese Verantwortung unabhangig davon 
tragt, ob er die auf den Arbeitnehmer entfallenden Beitrage 
auch tatsachlich von dessen Gehalt in Abzug gebracht hat 
oder nicht, 

Der landwirtschaftliche Arbeitgeber, der dem bei ıhm 
Beschaftigten oder dessen Familie keine oder nicht aus- 
reichende arztliche Hilfe zuteil werden laßt, kann nach 
Art. 212, Abs. 6 von der Kreisverwaltungsbehörde, an die 
sich in einem solchen Falle der Arbeitnehmer wendet, zum 
Tragen der mit der Erteilung der arztlichen Hilfe verbun- 
denen Kosten gezwungen werden, Darüber hinaus kann er 
jedoch noch zu einer Geldstrafe bis zu 300, — zł bestraft 
werden (Art. 276). Auch in diesem Punkte wird der land- 
wirtschaftliche Arbeitnehmer also durch das Gesetz weit- 
gehendst geschützt. 

Von Arbeitgebern, die ihre Arbeitnehmer nicht zur 
Sozialversicherung anmelden, werden die Beitrage vom Zeit- 
punkt des Beginns der Versicherungspflicht eingezogen. Wenn 
jedoch der Arbeitgeber durch eine langere Zeit als 26 Wochen 
die bei ihm Beschaftigten nicht zur Versicherung angemeldet 
hat, kann die Sozialversicherung das Doppelte der von ihr 
errechneten Versicherungsbeitrage vom Arbeitgeber ein- 
ziehen oder ihm eine Geldstrafe auferlegen, In beiden Fallen 
muß der Arbeitgeber noch die in Art. 229 vorgesehenen Ver- 
zugszinsen entrichten. 


2. Verantwortung gegenüber dem 
Arbeitnehmer, 

Eine noch größere Verantwortung aus der Nichtbeach- 
tung der ihm obliegenden Pflichten tragt der Arbeitgeber 
für Schaden und Nachteile, die dem Arbeitnehmer entstehen. 
Wahrend er in den vorher erwahnten Fallen lediglich auf 
Antrag der Versicherungsorgane bestraft wird, haftet er dem 
Arbeitnehmer in sehr weitgehendem Maße für die materiellen 
Schaden, die ihm dadurch entstehen, Im Artikel 232 heißt 
es wörtlich: 

„Haben ein Versicherter oder dessen Familıenmit- 
glieder den Anspruch auf die in diesem Gesetz vorge- 
schenen Leistungen wegen unterbliebener Anmeldung 
durch den Arbeitgeber oder wegen nieht fristgemaßer 
Entrichtung der auf ihn entfallenden Beitrage verloren, 
so ist der Arbeitgeber verpflichtet, der betreffenden 
Person den gleichen Wert aller Leistungen, die cr auf 
Grund seiner Versicherung erhalten wurde, zu zahlen 
und ihm die dadurch entstandenen Schaden und Ver- 
luste zu vergüten.“ 

Zu diesem Zweck kann sich der Arbeitnehmer von der 
zustandigen Versicherungsanstalt eine Berechnung der Lei- 
stungen geben lassen, die ihm zustehen wurden, wenn der 
Arbeitgeber seinen Pflichten nachgekommen wäre. 

Durch diese Bestimmung ist die Verantwortung des 
Arbeitgebers gegenüber dem Arbeitnehmer klar, eindeutig 
und sehr weitgehend festgelegt worden. Dem Arbeitnehmer 
ist damit der höchstmögliche Schutz gewahrt worden. 

Die Verordnung des Staatsprüsidenten über die Ver- 
sicherung der Geistesarbeiter vom 24. 11 1927 enthalt gleich- 
falls eine ganze Reihe von Strafbestimmungen, die dem Arbeit- 
geber gegenüber zur Anwendung kommen, wenn dieser seine 
Pflichten nicht genügend oder überhaupt nicht erfüllt. Es 
sind dies in erster Linie ahnliche Bestimmungen wie sie das 
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Sozialversicherungsgesetz für den Fall der Nichtanmeldung 
des Arbeitnehmers, der Angabe von den Tatsachen nicht 
entsprechenden Mitteilungen über die Höhe des Gehalts u. a. 
vorsieht. Entgeger dem Sozialversicherungsgesetz jedoch ist 
hier auch in Art. 141, Abs. 2 die Möglichkeit vorgesehen, daß 
diese Strafen auf Antrag des Arbeitnehmers 
dem Arbeitgeber von der zustandigen Starostei auf Antrag 
der Versicherungsanstalt auferlegt werden können. 

‚Auch die Verordnung über die Versicherung der Geistes- 
arbeiter sieht eine Haftung dem Arbeitnehmer gegenüber für 
materielle Schaden, die ihm durch den Arbeitgeber aus der 
Nichtbeachtung der Versicherungsbestimmungen entstanden, 
Der entsprechende Art. 112, Abs. 3 besagt: 


„Der Arbeitgeber ist materiell für die Schaden ver- 
antwortlich, die dem Arbeitnehmer bzw. dessen Familie 
aus der Nichtbeachtung der vorgeschriebenen Meldung 
entstanden, Die Versicherungsanstalt ist auf das Ver- 
langen der daran interessierten Personen verpflichtet, 
eine Berechnung der Leistungen zu geben, deren der 
Arbeitnehmer bzw. dessen Familienmitglieder durch die 
Nichterfüllung der Pflichten seitens des Arbeitgebers 
verlustig gegangen sind. Bei der Entscheidung über die 
Höhe des Schadens, der dem Arbeitnehmer bzw. dessen 
Familie aus der Unterlassung der vorgeschriebenen Mel- 
dungen entstand, ist das Gericht an eine rechtskraftige 
Entscheidung über das Bestehen der Versicherungspflicht 
gebunden.“ 


Der um Erstattung des materiellen Schadens gegen den 
Arbeitgeber klagende Arbeitnehmer muß dem Gericht dem- 
nach zunachst eine bereits rechtskraftige Entscheidung dar- 
über vorlegen, daß er auch tatsachlich versicherungspflichtig 
war. 

Bei der Behandlung der Rechtsfolgen, die dem Arbeit- 
geber aus der Nichtbeachtung der ihm obliegenden Pflichten 
entstehen, umreißt das Sozialversicherungsgesetz gleichzeitig 
den Begriff „Arbeitgeber“, und dehnt die Verant- 
wortung ncben dem Arbeitgeber noch auf einen 
weiteren Personenkreis aus, Nach Art. 282, 
Abs. 1 ist ebenso wie der Arbeitgeber auch der Leiter der 
Arbeitsstätte für die Erfüllung der gesetzlichen Versicherungs- 
vorschriften verantwortlich, ferner diejenigen Personen, die 
berufen sind, die diesbezüglichen Interessen des Arbeitgebers 
zu wahren (Abs. 2). Können die den letztgenannten Personen 
auferlegten Strafen nicht ausgeführt werden, so haftet 
der Arbeitgeber fur ihre Entrichtung. 

Alle auf Grund des Sozialversicherungsgesetzes entstan- 
denen Vergehen des Arbeitgebers verjahren grundsatzlich 
nach 3 Jahren. 

Wenn ein Arbeitgeber innerhalb von 3 Jahren minde- 
stens 3 Mal wegen Nichtbeachtung oder Nichterfüllung der 
ihm aus dem Sozialversicherungsgesetz entspringenden Ver- 
pflichtungen bestraft worden ist und vor Ablauf von 5 Jahren 
sich noch eines solchen Vergehens schuldig macht, wird er 
zu einem Monat Haft verurteilt (Art. 280). 


Bei einem Streitverfahren zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer kann auch der Umstand nicht zugunsten des 
ersteren sprechen, daß der bei ihm Beschäftigte in einem 
besonderen Vertrag auf die ıhm gesetzlich gegebenen Rechts- 
ansprüche Verzicht geleistet hatte. Alle diesbezüglichen Ab- 
machungen, die zum Nachteil des Versicherten ausfallen, 
sind namlich von rechtswegen von vornherein ungültig 
(Art. 291). 


Die Verjährung von Ansprüchen. wacasck verboten. 


W. M. Die regelmäßige Verjahrungsirist schuldrecht- 
licher Ansprüche betragt 20 Jahre (Art. 281 Recht der 
Schuldverhaltnisse R. $.), anderer Ansprüche 30 Jahre 
-(5 194 B. G. R.) In 20 Jahren verjahren die Ansprüche auf 
Rückerstattung eines Darlehns aus rechtskraftigen Urteilen 
und Zahlungsbefehlen, vollstreckbaren Vergleichen und Ur- 


kunden, Ansprüche, die zur Konkurstabplle festgestellt sind, 
bezüglich deren ein schriftliches Anerkenntnis vorhanden 
ist, rückstandige wiederkehrende Leistungen und Zinsen, 
sofern sie kapitalisiert worden sind, Ansprüche aus einem 
Rechnungsabschluß (Art, 287 R. S.) 
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Der Ablauf der Verjahrungsfrist bewirkt, daß der 
Schuldner dem Berechtigten gegenüber bei Geltendmachung 
des Anspruches die Einrede der Verjahrung entgegenhalten 
kann. In diesem Falle dringt der Berechtigte mit seinem 
Klagcanspruch nicht durch und wird damit abgewiesen. 
Das Recht selbst geht durch Ablauf der Verjahrungsfrist 
im Gegensatz zum Ablauf der Ausschlußfristen nicht unter. 
Zu bemerken ist, daß in einem Prozesse das Gericht die 
Verjahrung von amtswegen nicht berücksichtigt. Der Be- 
rechtigte kann sich jedoch jederzeit wegen eines bereits 
verjahrten Anspruches aus einer beweglichen Sache, die 
ihm zur Sicherung seines Anspruches von dem Verpflich- 
teten verpfandet worden ist, befriedigen. 

Die Verjahrung ist gehemmt: 

a) bei Ansprüchen der Kinder gegen die Eltern während 
der Dauer der elterlichen Gewalt, bei Ansprüchen geschafts- 
unfahiger oder in der Geschaftsfahigkeit beschrankter Per- 
sonen gegen ihren Pfleger oder Vormund wahrend der 
Dauer der Pflegschaft bzw. Vormundschaft, unter Ehe- 
gatten für die Dauer der Ehe (Art. 277 R. S.) 

b) So lange der Berechtigte durch Stillstand der Rechts- 
pflege oder höhere Gewalt an der Geltendmachung der 
Leistung ša den polnischen Gerichten gehindert ist (Art. 
277 R, S. 

c) So lange die Leistung gestundet ist oder der Ver- 
pflichtete aus einem anderen Grunde zur Verweigerung 
der Leistung vorübergehend berechtigt ist. 


Art der Ansprüche 


Angestellte, Ar- 
beiter 
schüsse (Art. 284 R, S.) 
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Ist die Verjahrung gehemmt, so wird der Zeitraum, 
wahrend dessen die Hemmung besteht, in die Verjahrungs- 
frist nicht eingerechnet. Fallen die Umstande, die die 
Hemmung bewirkt haben, weg, so lauft die Verjahrung 
weiter. 

Die Verjahrung wird unterbrochen: 


a) wenn der Verpflichtete seine Schuld anerkennt. Das 
Anerkenntnis kann bestehen, in einer entsprechenden schrift- 
lichen oder mundlichen Äußerung, in einer Abschlags- oder 
Zinszahlung, Sicherheitsleistung oder ahnl. (Art. 279 R. $.) 

b) wenn der Berechtigte seinen Anspruch gerichtlich 
durch Klageerhebung geltend macht. Der Klageerhebung 
sind gleichgestellt: die Streitverkündigung, die Aufrechnung 
in einem Prozesse, der Antrag auf Erteilung der Voll- 
streckungsklausel, die Einleitung der Zwangsvollstreckung, 
die Anmeldung der Forderung im Vergleichs- oder Konkurs- 
verfahren sowie jede Handlung des Glaubigers, die die 
Feststellung oder Sicherstellung der Forderung durch ein 
Gericht bezweckt (Art. 279 R . S. und § 208212 B. G, B.). 

Die Unterbrechung der Verjahrung bewirkt, daß der 
bereits abgelaufene Zeitraum uberhaupt nicht gerechnet 
wird. Nach Beendigung des Unterbrechungsgrundes beginnt 
En ing zu laufen (Art, 280 R. S. und § 217 


Eine bloße außergerichtliche Mahnung unterbricht die 
Verjahrung nicht. 


Fristbeginn 


deren Anspruche auf Lohn und Gehalt nebst Auslagen, 
sawie Ansprüche der Arbeitgeber wegen gezahlter Vor- 


seit Fälligkeit 


Anspruche der Angestellten und Arbeiter wegen des ıhnen 


zustehenden Gehaltes oder Lohnes bei Auflosung des 
Arbeitsvertrages wegen Verschuldens des Arbeitgebers 


(Art. 41, Ges. über 
über d. Arb.) . 


die Geist: 


2. Anstalten und 
Privatpersonen 


(Art. 285 R. S.) 


3. freie Berufe, Ärzte, 
Zahnärzte, Tier- 
ärzte, Rechtsan- 
wälte 

4. Bürgschaft 


tare und Auslagen sowie gegen diese 


arbeiter, 


deren Ansprüche für Gewährung von Unterhalt, Pflege, 
Erziehung und Unterricht, soweit diese Personen die 
Leistung in Ausübung hres Berufes gewährt haben 


Art, 20, Ges, 


des 


seit Auflosung 
trages, 


Arbeitsver- 


.| 2 Jahre | seit Fälligkeit, 


Anspruche deren Personen für ihre Dienstleistungen (Hono- 
Personen h 
tete Ansprüche wegen gezahlter Vorsch üsse) 


5 Jahre | seit Fälligkeit, 


Ansprüche gegen den Rürgen auf Erfüllung, es sei denn, 
d 


aN er nich als Selbstschuldner oder gegen Entschadi- 


gung verbürgt hat (Art. 637 R. S.) 


5. Gastwirte, Hote- 
liers 


6. Darleben 


7. Genossenschaft 


T der Genossen auf Zahlung des Gewinns (Art. 
5 


Gen. Ges.) 


Anspruche geg. Vorstands- 


. Geschäitsglaubiger 


Mein. 1 Jahr 


seit Fälligkeit. 


deren Ansprüche für Gewährung von Wohnung, Unter- 
halt, Dienste und Auslagen (Art. 285 R, S) ...... 


2 Jahre seit Fälligkeit. 


Anspruche des Darlehnsnehmers auf Hergabe des Dar- 
Jehna (Art 4 S hiai 


6 Manate 


seit Verzug des Darlehnsgebers, 


Ansprüche ausgetretener Genossen auf Rückzahlung der 
Anteile (Art. 27 Gen. Ges) ....... 


5 Jahre seit Fälligkeit. 


5 Jahre | seit Fälngkeit. 


und Aufsichtsratsmitglieder 
wegen Amtspllichtverletzungen (Art. 44 Gen. Ges.) .. 


5 Jahre seit Kenntnis des Schadens, 


deren Anspruche gegen den früheren Firmeninhaber eines 


im Handelsregister eingetragenen Unternehmens, falls 


nicht auf Grund besonderer Vorschrift 
früher eintritt (Art. 48 H. G. B.) 


9. Handelagesellschaft] Ansprüche gegen einenGesellschafter emer offenen Handels- 
gesellschaft aus Verbindlichkeiten der Gesellschaft, es 
seidenn, daß derartige Ansprüche der Gesellschaft gegen- 


offene, 
schafter 


egell- 


en die Verjährung 


3 Jahre seit Eintragung der Veräußerung 
in das Handelsregister, ader 
späteren Fälligkeitstermin der 

'orderung. 


über einer kürzeren Verjährungsfrist unterliegen (Art. 


141 H. G. B.) 


vom Tage seit Löschung d. Firma 
oder der Eintragung des Aus- 
tritts des Gesellschafters awa 
der Gesellschaft oder bei spa- 
terer Fälligkeit, seıt Fälligkeit, 
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16. 


ef 


20 


21. 


22. 


Art der 


Ansprüche 


Ansprüche der Gesellschaft wegen Verletzung des Wett- 
bewerb-Verbots (Art. 111 H. G. B.) 


ohne Rücksicht auf Kenntnis ......--uusnunenennseee 

. Handwerker Ansprüche dieser für Ihre Leistungen (Art, 285 R. S.) .. 

. Kanfleuts,Gewerbe-| Ansprüche dieser für Ihre Leistungen (Art. 285 R. S.) 
treibende 

. Landwirte Ansprüche dieser für gelieferte land- und forstwirtschaft- 

liche Erzeugnisse (Art. 285 R. S.) senaeenuaneseraer 

. Miste Anspruche des Vermiatera auf Mietsrückstände (Art. 282 

. Pacht Ansprüche des Verpächters auf Pachtrückstande (Art, 

T 2. ae ae 

. Patente: Gebrauchs-[| Ansprüche wegen Verletzung des Patentrechts anerkannter 


u, Geschmacks- Gebrauchs- und Geschmacksmuster oder Warenzeichen 


muster, Waren- (Art, 25 bzw. 111, bzw. 188 des Ges. über den Schutz 
zeichen von Erfindungen. Warenzeichen und Mustern) . ` 
Scheck RegreBansprüche des Inhabers gegen Indossanten, Aus- 
steller u. andere Schuldner (Art, 52 Scheck-R.) .... 
Regreßansprüche der Scheckschuldner untereinander (Art. 
DaB SCHeck Rech En ee en Pe > ii w 
Ansprüche des Inbabers gegen den Aussteller auf Heraus- 
gabe der ungerechtfertigten Bereicherung (Art. 59, 
Scheck-Recht). ee ae Be 
Sözialversicherung | Das Recht der Anstalt zwangsweise Beitrage beizutreiben 
(Art. 231 Soz. Vers, Ges.) 
ohne Rücksicht auf Kenntnis der Versicherungspllicht 
(Act) 231 Sor. Vers. IGes) san ean eaa 
Ansprüche gegen dıe Versicherungsanstalt auf deren Lei- 
stungen (Art, 116 des Soz. Vers. Ges.) . nasısurun 
Ansprüche auf die einzelnen zuerkannten Beitrage (Art. 
SSos Vera, GEB) = a ea ie eine nee een. “ 
Das Recht Rentenansprüche wegen Unfall und Invalidität 
anzumelden (Art, 184 Soz,-Vers.-Ges).... 
Der Anspruch auf einmalige Abfindung wegen Todentalls 
des Versicherten (Art, 184 S0z.-Vers.-Ges,) . 
Der Anspruch der Wıtwe, die eine Witwenrente EEE 
auf einmalige Abfindung (Art. 184 Soz.-Vers.-Ges.).. 
Schadenersatzansptuch der Soz. Vers. Anstalt gegen den 
Arbeitgeber (Art. 195 $0z.-Ver.-Ges.) ....,.. Naeh En 
. Steuern Das Recht des Staates, Steuerveranlagungen anzufertigen 
(Art. 101 der Stewerordnung) aueecsonenın. Ba ki 
Das Recht des Staates auf iiai E ‚lin: 
130a der Steuerordnung . Es 
. Stempelsteuer Ansprüche des Staates auf die Stempelsteuer. Die Frist 


läuft nicht vom Tage der Erfüllung des zu Pana 
Vertrages (Art. 34 des Stempelsteuergesetzes) ‚.....". 
unerlaubte Hand- 


lungen (Art. 283 R. 


Stellt die unerlaubte Handlung ein Vergehen oder ein 
Verbrechen im Sinne des Strafgesetzbuches dar (Art. 
283 R. 


Wegen unerlaubten Wettbewerbs (Art. I des Gesetzes 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs) ...... 


unerlaubter Wett- 
bewerb 


Wechsel Ansprüche gegen den Akzeptanten (Art. 7 den Wechsel- 


rechts) 


Ansprüche des Inhabers gegen die Indossanten und Aus- 
steller Bon ers Sa Des Ver vr 


Anspruch auf Schadensersatz wegen unerlaubter Handlung, 


6 Monate 
3 Jahre 
2 Jahre 
2 Jahre 


2 Jahre 
5 Jahre 


5 Jahre 


3 Jahre 


6 Monate 


6 Monate 


3 Jahre 
3 Jahre 
5 Jahre 
% Jahr 
Yy Jahr 
3 Jahre 
1 Jahr 

1 Jahr 

3 Jahre 
5 Jahre 


5 Jahre 


5 Jahre 


3 Jahre 


Fristbeginn 


aeit Kenntnis durch alle übrigen 
Gesellschafter. 


seit Entstehen. 


seit Falligkeit 


seit Falligkeit. 


seit Falligkeit, 


seit Falligkeit. 


seit Falligkeit 


vom Tage jeder widerrechtlichen 
Handlung 


seit Ablauf der Vorlegungsfrist 
vom Tage, in dem der Scheck von 
den Verptlichteten eıngelost od. 


ihm gegenüber geltend gemacht 
worden ist. 


Nach Erlöschen der scheckrecht- 
Iıchen Verbindlichkeit. 

seit Falligkeit 

seit Falligkeit. 

seit Eintritt des den Anapruch 
begrundenden Umstandes 

seit Falligkeit 

seit Entstehen. 

seit dem Tode des Versicherten, 

seit Abschluß der neuen Ehe, 

seit Leistung durch die Anstalt. 

seit, Schluß des Jahres in dem 


die Steuerpflicht entstanden ist 
seit Schluf des Jahres, in dem 
die Pflicht eingetreten ist. 


seit Falligkeit. 


seıt Kenntnis des Schadens und 
der Person des Verpflichteten, 
höchstens 20 Jahre seit der Tat 


seit der Tat. 


seit Kenntnis der Handlung und 
des Tatera. 


vom Tage der Fälligkeit. 
vom Tage des rechtzeitig erho- 


benen Protestes. 
seit dem Tage der Fällıgkeit. 


Nr. 4 H. u. G. 41 


| Art der Ansprüche 


Ansprüche der Indossanten untereinander und gegen den 
[AU at 1) E A RR AR 6 Monate | vom Tage der Einlösung des 
Wechaels durch den Indossanten 
oder der gerichtlichen Geltend- 

machung gegen ihn. 


Fristbeginn 


Ansprüche des Inhabers auf Herausgabe der ungerecht- 
fertigten Bereicherung gegen den Akzeptanten und Aus- 
N T su. vr ee nd A raeaahe Kerle 3 Jahre Nach Erlöschen der wechsel- 
massıgen Verbindlichkeit, 


23. wiederkehrende Ansprüche auf rückständige wiederkehrende Leistungen 
Leistungen (z. B, Unterhaltsrente) soweit spezielle Gesetze nicht 
eine besondere Verjährungsfrist vorsehen rss. & Jahre seit Fälligkeit. 
Zinsen, Ansprüche auf rückständige, vertragliche oder 
gesetzliche Zinsen (Verzugs-) anasanssannnraneenennen 5 Jahre seit Falligkeit. 


Außer den Verjahrungsfristen kennt das Gesetz noch jedoch in einigen Fallen mit einem Antrag sein Recht als 
Ausschlußfristen. Der Ablauf einer Ausschlußfrist bewirkt, Gegenforderung der anderen Partei gegenuberstellen. Der 
daß das von ihr betroffene Recht untergeht und deshalb Ablauf der Ausschlußfrist ist vom Gericht von Amts- 
Esunaglalich nicht mehr geltend gemacht werden kann. wegen zu berucksichtigen. 

rotz Ablaufs. der Ausschlußfrist kann der Berechtigte 


Tabelle der Ausschlußfristen. 
Art der Anspr Fristbeginn 


Anfechtung degRechts:| Rechtsgeschäfte des Schuldners außerhalb des Konkurses 
anzulechten (Art. 293 R. seit Vornahme des den Gläubiger 
achädigenden Rechtsgeschäftes 


Kauf: Das Recht Schadenersatzangpräche wegen Sachmängel 
geltend zu machen (Art. 336 R S). k seit Übergabe der Sache, 
Bei Gebäuden ER z seit Übergabe, 
Bei Tieren d Bo set Ablauf der Gewährleistungs- 
frist 
Das Recht Schadenersatzansprüche wegen Rechtsmangel 
eines gekauften Gegenstandes geltend zu machen (Art, 
UHR S E E a ý Jahr seit Kenntnis des Mangels. 
Bei Grundstücken Jahre seit Kenntnis, 
Dienstvertrag' Das Recht des Arbeitgebers hew. Arbeitnehmers Ansprüche 
aus dem Arbeitsverhältnis 
473 R. S.) Jahr seit Auflösung des Arheitsver- 
tragen. 
Gaststatten: Das Recht den Gastes Schadenersatzansprüche für den 
in Gaststätten erlittenen Schaden geltend zu machen 
(Voraussetzung für die Haftung des Gastwirtes int dessen 
unverzügliche Benachrichtigung) (Art. 540 R. S.) ‚..| 6 Monate | set Kenntnis des Schadens, 
Leihanstalt: Das Recht des Verleihers Schadenersatzansprüche und 
das Recht des Entleihers Ansprüche wegen der von 
ihm gemachten Aufwendungen geltend zu machen (Art. 
429 R. Monate | seit Rückgabe. 
Mieten: Das Recht des Mieters Ansprüche auf Rückerstattung der 
aui die Mietssache gemachten Aufwendungen und das 
Recht des Vermieters Schadenersatzansprüche wegen 
Verschlechterung des Mietsgegenstandes geltend zu 
machen (Art. 395 u. 397 R. $.) Monate | seit Rückgabe 
Pacht: Das Recht des Pächters Ansprüche wegen der auf den 
Pachtgegenstand gemachten Aufwendungen und das 
Recht des Verpächters Schadenersatzansprüche wegen 
Verschlechterung des Pachtgegenstandes geltend zu 
machen (Art, 403, Art. 395, Art. 397 R, S)ree....... seit Rückgabe. 
Werkvertrag: Das Recht Schadenersatzansprüche wegen Rechts- und 
Sachmängel geltend zu machen (Art, 488, 336, 519 R. S.) seit Kenntnis bzw. Übergabe, 
Bei Gebäuden ........ gi seit Übergabe. 


Werbt für Euren Verband! Aa 


Verbands-Nachrichten OX X 


Metallhandwerkertagung. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V, veranstaltet 
als 2. Fachschaftstagung wihrend der Posener Messe, und 
zwar am 7. und 8 Mai d. Js. in den Räumen des 
Deutschen Hauses die Schulungstagung für das 
Metallhandwerk. Der Zeitpunkt ist so gewählt, daß 
die interessierten Mitglieder und Gaste aus der Provinz, 
Meister, Gesellen und Lehrlinge, mit der Fachschaftstagung 
zugleich auch die Posener Messe besuchen konnen. 

Der Besuch der Tagung soll keine großen Unkosten ver- 
ursachen: ein kostenloser Fahrradstand steht zur Verfügung, 
das Mittagessen wird als billiger Eintopf an beiden Tagen 
gemeinsam eingenommen, für billige oder Freiquartiere wird 
gleichfalls vorgesorgt. 

, Im Programm der Tagung sind Vortrage und Dar- 
bietungen aus allen Wissenszweigen des Metallhandwerks 
vorgesehen. Erste Fachkrafte sprechen über neue Arbeits- 
methoden, über Materialkunde, über zeitgemaße Gestaltung 
in Blech, Eisen oder Kupfer, über die Frage der Kalkulation 
und der Selbsthilfe im Handwerk. Auch die Lage des deut- 
schen Metallhandwerkers in Polen, des Nachwuchses und 
der Handwerksjugend werden besprochen, wie auch die recht- 
liche und steuerrechtliche Lage unserer Handwerksbetriebe 
im besonderen Berücksichtigung finden wird. Nach den 
Vortragen ist Gelegenheit zu freier Aussprache gegeben. Jeder 
hat die Möglichkeit, Fragen zu stellen, zu raten oder sich 
beraten zu lassen. 

Am ersten Tage der Tagung findet ein geselliger, ge” 
meinschaftlicher Abend statt, am zweiten Tage veranstaltet 
die Posener Ortsgruppe den traditionellen Messeabend, 
der auch in diesem Jahre, wie in den Vorjahren besondere 
Ausgestaltung findet. 

An alle Angehörigen des Metallhandwerks, Meister, 
Betriebsleiter, Gesellen, Lehrlinge sind bereits Einladungen 
versandt worden, Die Lehrlinge sind auf den Berufswett- 
kampf aufmerksam gemacht worden. An alle Betriebsleiter 
ist der Appell ergangen, im Interesse für ihr Handwerk zu 
werben und für guten Besuch und Teilnahme an der Tagung 
Sorge zu tragen, Alle, die es angeht, sollen an diesen Tagen 
in Posen sein, Die von uns bereits herausgeschickten Ein- 
ladungen waren mit Anmeldezetteln versehen, 
die bis zum 20. d. Mts. an die Hauptgeschaftsstelle 
eingesandt werden müssen. Achten Sie auf diesen Termin; 
jeder soll mitarbeiten, soll seine Berufskameraden, seine 
Gesellen, seine Lehrlinge aufmerksam machen und zum 
Besuch der Schulungstagung anhalten. Ein jeder ‚von uns 
halte sich verantwortlich für seinen Berufskollegen, Keiner 
darf mehr fern stehen und uninteressiert an den gemein- 
samen Belangen unseres Handwerks vorübergehen. 

Wir erwarten die Anmeldung aller Eingeladenen und 
Interessierten bis zum 20. d. Mts. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 


I. Kolmar: 


Qeschaftsführer Fritz Qlier. Büro: Chodzież, Rynek 21. Tel, 78. 
Sprechstunden taglich von 9—11 Uhr votmittags. 


Sprechstundenplan: 
Budsin: Donnerstag, den 13, Mai, nachm. von 5—6 Uhr bei Hein- 
Czarnikau: Montag, den 10. Mai, nachm. 4—6 Uhr bei Just. 
Fiiehne: Sonnabend, den 1. Mai. nachm. 6—7 Uhr bei Duwensee- 
Kolmar: Jeden Donnerstag von 9—11 Uhr im Büro. 
Rlischenwalde: Vor der Versammlung. 


Samotschin: Freitag. den 7. Mai, nachm. 3—4 Uhr. und Sonn- 
abend, den 22. Mai, nachnı. 3—4 Uhr im Lokal Erdmann. 


Wongrowliz: Vor der Versammlung. 


Versammlungskalender: 

Budsia: Donnerstag. den 19. Mai, abends 8 Uhr im Lokal Hein. 

Czarnikau: Monlag. den 10. Mai. abends 8 Uhr im Lokal Just. 

Fllehne: Sonnabend. den 1. Mai, abds. 8 Uhr Im Hotel Duwensee. 

Kolmar: Wird durch Umlauf bekanntgegeben. 

Ritschenwalde: Wird durch Umlauf bekanntgegeben. 

Samotschin: Sonnabend. den 22, Mai, abends 8 Uhr im Lokal 
Schranin. 

Wongrowltz:; Dienstag, den 4. Mai. abends 8 Uhr, 
bekauntgegeben. 

Die Ortsgruppe Ritschenwalde wird gebeten, den Versammlungs- 
tag rechtzeltig bekanntzugeben. damit der Bezirksgeschaftsführer an 
der Versammlung teilnehmen kann. 


Die Bezirksgeschaftsstelle Kolmar. 


Lokal wird 


TE. Posen: 

Geschaftsführer Wittich, Büro des Verbandes für H. u. G. 
Alela Marszałka Pilsudsklego 25. Tel. 7711. 

Posen: Jeden Sonnabend von 10—1330 Uhr. 

Gnesen: 10. und 24. 5. 37, 9—13 Uhr bei Bruckner. 

Kiszkowo; 10. 5, 14 Uhr bei Prenzlow. 

Kurnik: 14. 5, 

Rogasen: 19. 5. 

Kletzko: 24. 5, ab 14 Uhr bei Glembocki. 

Dusznik: 21. 5: 


TI. Neutomischel: 
Geschäitslührer Kolata. Buro: Pl. Marszalka Piłsudskiego 26. 
Neutomischel: Taglich von 9—11 Uhr. 
Bentschen: Eci Herrn Fleischermeister G, Franke zu erfahren, 


IV. Wollstein: 


Geschaftsführer Donner. Büro: ul, Poznańska 10 Im Hause 
Frau Adam. 

Wollstein: Taglich von 9—11 Uhr im Buro der Buchstelle, 
Rakwitz: Dienstag, den 11., und Dienstag. den 25. Mai 1937. 


V. Liesa: 


Geschäftsführer Klose, Leszno, ul- Leszezynsklch 19 


Lissa; Jeden Mittwoch von 9 bis 12 Uhr im Büro der Buchstelle, 
ul, Leszezynskich 19. 


Schmiegel: Montag, den 3 Mai. und Donnerstag. den 20, Mal, 
im Kreditverein von 9 bis 12 Uhr. 


Bolanowo: Donnerstag, den 6. Mai, von 9 bis 12 Uhr bei Herrn 
K- Zieball. 


Taniec; Freitag, den.7. Mai, bei Herrn ©. Handke, 


VI. Krotoschin: 
H. Seeliger, 


de 


Geschäftsführer 
ul. Rynkowa. 

Krotoschin: Jeden Dienstag vorınitlug. 

Kobylin: Montag. dei 19. 4. 37. 


Jutroschin: Manlag. den 19, 4. 37. von 13—16 Uhr bei Herrn 
Muhlnickel, 


Ostrowo: Jeden I, und 3. Mittwoch bei Herrn Kurzbach. 
Zduny; Jeden Dienstag nachm. bei Herrn Reimann. 


VII. Kempen: 


Geschäflstührer Nowak. Buro: ul, Baranowska 17. 


Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
im Buro der Buchstelle. 


Schildherg: Jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. jeden Monats 
im Buro der Genossenschaft, 


Relchibal: Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats. 


VIII. Birnhanm: 
Geschäftsführer Luck. Buro: ul, 47 siycznia bei Reinecke. 
Birnbaum: Täglich von 9 bis 12 Uhr in der Buchstelle. 


Zirke: Jeden letzten Montag vor dem Ersten im Lokal der Frau 
Lange, Rynek, von 10 bis 12 Uhr. 


Büro: Rynek 71, Eingang 


Aus den Ortsgruppen. 


Czarolkau: 


Auf der Monatsversammiung vom 15. Marz d. Js. erstattete der 
Obmann Bericht über die Beiratssitzung und Mitgliederversammlung 
des Verbandes am 10. Marz. Ferner wurden die geplanten Aende- 
rungen dcs Statuls bekanntgegeben. Nach Besprechung von Steuer- 
und Verbaudsangelerenheiten sowie Ausgabe der Mitgliedsausweıse 
wurde die Versanımlung geschlossen. 


Gnesen: 


Am 17. Marz 1937 8 Uhr abends hatte die Ortsgruppe ihre 
Monatsversammlung im Kasino. Der Obmann Schröter crofinele 
die Versammlung und hegrüsste aus Posen Herrn Ing. Schmudt von 
der „Berufshilfe“ und Herrn Dr. Thomaschewski von der Haupt- 
geschäftsstelle Posen des Verbandes. Eingangs gedachte der Vor- 
sitzende des verstorbenen Vorstandsmitgliedes der Ortsgruppe. des 
Herrn von Hertell. Die Ortsgruppe ehrte den Toten durch Erheben 
von den Platzen. Der stellv, Vorsitzende [lschlermeister Wollt et- 
stattete Bericht über die Generalversammlung und Beiratssitzung 
des Verbandes, die am 10. Marz in Posen stattgefunden hatten. Er 
hob besonders hervor. dass die Immer wieder vom Beirat und 
Hauptvorsland gebrachten Anregungen lür Werbung und intensive 
Arbeit endlich auch in der Ortsgruppe Gnesen Anklang und Gchor 
finden möchten. Ing. Schmidt hielt dann sein Referat uber die 
Berufsaussichten des Nachwuchses in unserem Lande. Er wies be- 
sonders darauf hin, dass nur auf der Basis des Leistungsprinzips, 
bei völkischer Ausrichtung und ganzem Einsatz, em Fortkommen 
hier zu erwarten sel. Der Vortrag wurde mit Interesse aufgenommen), 
Es Ist zu bedauern, dass die Mitarbeit des stadtischen Deutschtums 
in Onesen gering Ist, so dass nur ein Bruchteil der Kreise dem 
Vortrage beiwohnten, an die er gerichtet war, Anschliessend wurde 
an Stelle des verstorbenen Schriftführers von Herlell Verbands 
kamerad Dittmann mit der Fuhrung des Amts des 
raut, Gegen 10 Uhr wurde die Versammlung geschl 


Oostyn: 


Am 9. Februar 1937 hatte die Ortsgruppe ihre Monatsversamm- 
lung die dureh den Obmann Schmiedemeister Reimann eröffnet 
wurde. Herr Reimana begrüssie besonders die erschienenen Damen. 
Den Vertrag des Abends hielt Verbandskamerad Lehrer Majewski 
über das Thema: „Kalkulation Im Handwerkergewerhe". Der aktucile 
Varlrag wurde it allgemeinem Interesse auigenommen. Nach 
Schluss der Versammlung blieben Mitglieder und Familienangehörige 
bei Kaltec und Kuchen fröhlich vereint. Die Veranstaltung zeugie 
Ba: gem harmonischen Zusammenlchen, das jetzt in der Orisgruppe 

eirschi. 


Jutroschln:; 


Am 1. Marz 1937 hatte die Ortsgruppe hei Stenzel ihre Generäl- 
ammlung. Die Tagesordnung sah den Tatigkeitsbericht des 
ndes vor, welter Neuaufnahmen, Einziehen der rüekstandigen 


Boitrage, Neuwahlen. Zum Obmann und Beirat wurde wieder- 
gewahlt: Herr Backermeister Kurt Mühlnickel; zum Schriftwart 
wurde nugewahlt Herr Günther Schulz. Der Kassierer Walter 


Lamtchen wurde wiedergewahlt. Zu Kassenprufern wurden die 
Herren Heiurich Boeversen und August Baude ernannt. 


Samolschin: 


Am 13, März halte die Ortsgruppe ihre Mitgliederversammlung 
In Anwesenheit des Geschaftsführers Glier-Kolmar, Nach Eröffnung 
durch den Obmann Kauimann Erdmann, nach Verlesung von Pro- 
takol! ud Jahres- sowie Kassenbericht und erteiller Entlastung gab 
das Belratsmitglied Zielsdorf einen Bericht über die Beiratssılzung 
und Verbandstagung vom 10. März in Posen. Die Ausgabe der 
Lesemappe wurde Verbandskamerad Raatz uberlrägen. der gleich- 
zeitig mit der Werbeiatigkeit beauitragt wurde. Geschaftsluhrer 
Glier ergunzte die Anslührungen über die Beiratssitzung und die 
Verbandstagung Zwei neue Mitglieder konnten aufgenommen 
werden. 


Posen: 
Metallhandwerkertagung, 


Gelegentlich der 2. Fachschaftstagung. die der Verband für 
Handel und Gewerbe für das deutsche Metallhandwerk in Posen in 
der Zeit vom 7.—8. Mai organisiert, werden fur eme Reilie aus- 


H. u. G. 


wärtiger Teilnehmer Preiauartiere bzw. hilliges Nachtlager 
benötigt, Es ergeht deshalb an unsere Posener Verhandsmitglieder 
der Appell, Quartiere bis zum 5. Mai dem Verbandsbüro (Al. Marsz. 
Pifsudsklego 25) anzuzeigen. Fs wird angenommen, dass unsere 
Posener Orisgruppe den Beweis fur verbandskameradschaliliche 
Verbundenheit durch Meldung zahlreicher Freiquartiere erbringt. 


Wir betrauern das Ableben zweier Mitglieder, 
der Herren 


Pasior Paul Hammer 


Posen 


Kaufmann Karl Neumann 
Duszniki. 


Wir werden das Andenken der Verstorbenen 
in Ehren halten. 


Verband Für Hondel und Gewerbe e. V, 
Ortsgruppe Posen. 


Schmlegel: 


Am 20. Marz |. Js. wurde im Ci 
Jahrieg Vollversammlung abgehalten rer und Kassenwart 
berichteten über dis abgelaufene Jahr. ch erfolgter Kassen- 
prüfung wurde dem gesamten Vorstande für 193 lastung erteilt. 
In der daran anschliessenden Vorstandswahl wurde zum Vorsitzenden 
r Ortsgruppe Herr Heinrich Hentschel, zum stellvertr, Vorsitzen- 
den Adolf Bamberger, zum Kassenwart Herr Georg Holtmann, 
zuni Schriftführer Here Karl Sohitthelm, zu Kassenpräfern die 
Herren Emil Langner und Walter Rolle, zum Belratsmitglied Herr 
Karl Schittheim und zu seinem Stellvertreter Herr Emil Langner 
gewählt. Auf Vorschlag des Herrn Hentschel soll In Zukunft min- 
destens alle zwei Monate und nach Möglichkeit in kürzeren Zi 
abstanden eine Versammlung statifinden. Die nachsie Ve 
soll möglichst schon im Aprl) abgchalten werden, Hierauf sprach 
Here Georg Hoffmann über die kommende Tagung des molallver- 

beitenden Handwerks. Nach langerem, zwanglosem Beisammen- 
sein wurde die Versammlung geschlossen. 


häuse Fechner unsere dies- 


zZ 


Wollstein: 


Ain 8. Marz hielt die Ortsgruppe In der Konditorei Schulz ihre 
Monatsversammlung ab, die von den Mitgliedern, sowie geladenen 
Gasten gut besucht war, Der Obmann, Herr Kaufmann Bruno 
‘Schulz, eröffnete die Versammlung. In der unter Punkt 1 vorge- 
sehenen Erganzungswahl wurden einstimmig die beiden Verbands- 
mitglieder, Herr Bruno Weimann als 2. Beiraismilglied und als 
dessen Stellvertreter Herr A. Kanthak gewahlt. Herr Hentschel, 
Schmiegel, Mitglicd des Hauptvarstandes, hielt einen Vortrag üher 
Einzelwirtschaft und Volkswirtschaft. In seinen Ausführungen wies 
der Redner u. a, darauf hin. dass neben einer guten Berufsausbildung 
eine einwandfreie Buchhaltung sowie Eigenkapital gehört. An- 
schliessend folgte der Vortrag des Mitgliedes Herrn Norbert Finde- 
klec über das Thema „Dienst am Kunden“. Der Vortragende wlos 
auf die vielen Sünden der Kaufleute und Handwerker hin und 
brachte an Hand von Beispielen Vergleiche, wie man es machen 
und wie man es nicht machon soll. Ex war dies der erste Vortrag, 
der von einem jüngeren Verbandsmltglied der Ortsgruppe gehalten 
wurde, uud es ware zu wünschen. dass durch diese Anregung 
weitere so Interessante Vortrage folgen wurden. Ueber heide Vor- 
trage folgte elne lebhafte Aussprache. Der Obınann berichtete noch 
kurz bag das ET Orenzenschufzgesetz und schloss die Versamm- 
lung mit dem Wuusche, jedes Verbandsinitzlied mö 

ET tglied möge ein gutes 


Steigerung der Leistung 


in handwerklichen Arbeiten sichert Dir die Zufriedenheit Deiner Kundschaft, 


Zu vollendetem Können und umfassender Kenninis gelangst Du nur durch tiefstes Wissen um 
Dein Handwerk. 


Deshalb .- . , lerne! 


Der An 


gestellte 
IM 


Aus dem Leben des Vereins Deutscher Angestellter. 


Der Verein hat für seine Mitglieder einen Schreber- 
garten am Diakonissenhaus erworben. Dadurch wird 
auch den Angestellten, die sonst über keinen Garten ver- 
fügen, Gelegenheit geboten, ohne großen Kostenaufwand im 
Sommer die freien Stunden des Tages in Luft und Sonne 
zu verbringen. In diesem Garten, der übrigens schön ge- 
legen ist, werden unsere Mitglicder auch Geselligkeit pflegen 
können. 

Im Monat Mai planen wir für die Mitglieder einen W e t t- 
bewerb in Kurzschrift und Schreibma- 
schine. Wir erwarten, daß sich an diesem Wettbewerb 
besonders unsere Berufskameradinnen rege beteiligen werden, 
zumal für die „Sieger“ wertvolle Preise zur Verfügung stehen, 
Nahere Nachrichten ergehen noch 

. „Auf die allgemeine Ermüdungserscheinung” und auf 
die Interesselosigkeit für geistige und kulturelle Dinge haben 
Wir in unserem letzten Bericht ausführlich hingewiesen. Wir 
wiederholen die Bitte an alle unsere Mitglieder, diese Zeit- 
krankheit endlich zu überwinden. Jeder kann dazu bei- 
tragen, daß diesem Zustand der geistigen Tragheit, der sich 
innerhalb unseres Deutschtums bemerkbar macht, ein Ende 
gemacht wird. Auslanddeutsche müssen wach und auf dem 
Posten sein. Für den deutschen Angestellten gilt das ganz. 
besonders. Er darf keine Gelegenheit vorübergehen lassen, 
die seinen Blick weitet und die seine Kenntnisse und sein 
Wissen vervollkommnen. Dadurch erwirbt er sich das Rüst- 
zeug im schwierigen Kampf um die Existenz. Diesem Zweck 
dienen auch unsere Vortragsabende. So hatten wir 


am 31. März in unserem Heim einen Gast aus Nordschleswig, 
der uns ein anschauliches Bild von der Lage des dortigen 
Deutschtums entwarf. Offen gesagt: wir wurden alle etwas 
neidisch und wünschten uns hier als Auslanddeutsche eben- 
solche Verhaltnisse. Die deutsche Volksgruppe im schleswig- 
holsteinschen Gebiet, das zu Dänemark gefallen ist, besitzt 
besonders in kulturellen Dingen große Freiheit. Die Lehrer 
für die Privatschulen werden z. B. in Deutschland ausge- 
bildet. Unsere Brüder in Nordschleswig sind auch nicht vom 
Mutterlande durch eine Paßmauer getrennt wie wir, Da uns 
nun einmal das Schicksal harter anfaßt, müssen wir um so 
mehr zusammenstehen; jeder in seiner Berufsgemeinschaft. 


Am 16. Marz haben wir uns im Heim zu einem Ka- 
meradschaftsabend versammelt, der unter dem 
nicht alltaglichen Thema: ‚Gänsehaut und Zahneklappern'' 
stand. Es war ein Abend, an dem wir den Alltag vergessen 
sollten und uns in ein Reich begaben, in dem Freund Hein 
und seine nichtsnutzigen Brüder, die echten und fast echten 
Gespenster, die Hauptrolle spielten. 


Am Mittwoch vorher hörten wir einen Vortrag über 
Wohnkultur mit Lichtbildern. Diese Lichtbildreihe 
ist von Fachleuten zusammengestellt worden; ein Innen- 
architekt hat dazu einen entsprechenden Text geschrieben, 
den Berufskamerad Heinze las. 

Am Mittwoch, dem 21. April, soll unsere diesjahrige 
ordentliche Generalversammlung stattfinden, zu der die Mit- 
glieder noch besondere Einladungen erhalten. 


- + Der Handwerker -~ 


Kalkulieren ist eine Kunst, 


Dadurch eben unterscheidet sich der selbstandige Hand- 
werker vom unselbstandigen, daß er nicht nur ein guter Fach- 
mann, sondern auch ein guter Kaufmann sein muß. In seiner 
Hand liegt die Kalkulation, und nur wenn er die wirklich 
beherrscht, kann er auf die Dauer Erfolg haben. 

Es gibt noch zuviel Handwerker, die sich diese verantä 
wortungsvolle Arbeit allzu leicht machen. Sie berechnen 
immer „Konkurrenzpreise abzüglich zehn Prozent“, und 
wenn sie schon einmal selbst zu rechnen anfangen, sieht das 
häufig so aus: „Von diesem Halbfabrikat kostet mich der 
Meter einen Złoty. Ich liefere ihn dem Kunden einschließlich 
Einbau mit ein Zloty sechzig Groschen. Also habe ich schön 
verdient, namlich sechzig Groschen am Meter.“ In Wahr- 
heit haben sie vielleicht, wenn es gut geht, zehn Groschen 
verdient, denn wo sind hier die eigenen Gestehungskosten? 
Manchmal stimmt's ja gerade, so daß auch solche Hand- 
werker leben, aber von welchen Zufällen hangt der Bestand 
ihres Geschaftes ab? Wen laßt sein Glück immer die richtige 
Schätzung finden? 

In einer richtigen Kalkulation wird überhaupt nichts 
geschatzt. Man rundet auch nichts ab. Dazu ist es Zeit, 
wenn die Endsumme errechnet ist. 

Jede Kalkulation muß uns eine klare Antwort auf 
folgende Fragen geben: „Was kostet mich die Arbeit selbst ?“ 
„Was verdiene ich daran?“ 

Darüber hinaus soll die Kalkulation so weitgehend 
unterteilt sein, daß möglichst jedes ein- 
zelne Kostenelement für sich angeführt 
ist. Nur dann können wir namlich, besonders bei Vorkalku- 
Jationen, prüfen, wo ein Fehler steckt, um diesen wenigstens 
fur die Zukunft zu vermeiden. 


Die Kalkulation des Handwerkers ist deswegen beson- 
ders schwer, weil er individnelle Einzelleistungen zu berech- 
nen hat, die sich fast niemals gleichen. Die Industrie, die 
Massenartikel kalkuliert, und deren Berechnungen auf lange 
Zeitraume gültig bleiben können, hat es hier viel leichter. 
Wenn man aber umgekehrt sieht, wieviel sorgfaltiger die 
Industrie kalkuliert, fühlt man leises Bedauern. Gewiß sind 
ihre Hilfsmittel größer, aber für den Handwerker ist die 
richtige und vollkommene Kalkulation doch einfach eine 
Lebensfrage! 

Nach alledem ist es selbstverstandlich, daß jede Kalku- 
lation schriftlich zu erfolgen hat und aufbewahrt werden muß. 
Die Form soll übersichtlich sein, damit man nichts vergibt 
und sich auch spater noch darin zurechtfindet. Jede richtig 
befundene Kalkulation ist ja Erfahrungsmaterial für kom- 
mende Arbeiten. Man sollte sich also ein Kalkulations- 
schema als Formular vorbereiten oder wenigstens ein Muster 
als sogenannten „‚Spiegel“ bereithalten. Der kleine Hand- 
werker kann sich den Vordruck selbst hektographieren, im 
übrigen ist auch eine Seite Buchdruck nicht teuer und hat 
den Vorzug der Übersichtlichkeit. 


Man beginnt mit der Ermittlung und Einsetzung der 
Materialkosten. Hier ist nicht immer der Rechnungswert 
maßgebend. Eingesetzt wird der Betrag, den die Material- 
einheit den Handwerker „frei eignes Lager“ kostet. Roll- 
gelder, Transportkosten usw. werden also zuzuzahlen, zurück- 
gegebene Kisten, Flaschen usw. aber mit dem Gutschrifts- 
werte abzuziehen sein. 

Anschließend erfolgt die Feststellung der Löhne. Die 
Grundlagen bilden Tarif, bestehende Vereinbarungen oder 
ortsübliche Lohnziffern. Bei Vorkalkulationen ist es nun, 
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soweit es sich nicht um Akkordarbeiten handelt, sehr schwer, 
im Voraus zu bestimmen, wieviel Zeitlohn aufgewendet 
werden muß. Scheinbar bleıbt nur die Schätzung übrig. In 
Wahrheit liegt aber die hohe Kunst des Meisters darin, aus 
Erfahrung, Beobachtung und früheren Kalkulationen mög- 
lichst genau zu wissen, wieyiel ihm gerade seine Gesellen und 
Arbeiter auf den einzelnen Fachgebieten in der Stunde leisten. 
Bei nachtraglicher Kalkulation (fur die Rechnungslegung) 
fallen diese Schwierigkeiten weg, weil die Leistung dann fest- 
steht. Aber auch hier besteht eine große Feblerquelle: Die 
nachlassige Ermittlung der geleisteten Stunden, 

Ein Kapitel für sich ist der sogenannte „Meisterlohn“. 
Bei Meistern, die mit Gefolgschaft arbeiten, ist er eigentlich 
zwecklos und verschleiert nur das Gesamtbild. Der Lohn 
des Meisters liegt im „Gewinn“. Nur so wird sein tatsach- 
licher Arbeitsaufwand voll einkalkuliert, denn er hat doch 
auch noch eine Menge unproduktive Arbeit zu leisten, die 
der „Meisterlohn“ gar nicht erfaßt, weil er nur für die tat- 
sachliche, praktische Arbeit am Werk berechnet werden kann 
Der allein arbeitende Meister dagegen mag, wenn er will, 
zunachst einmal einen „Lohn“ für sich einsetzen und dann 
am Schlusse noch den Gewinn, obwohl auch das nicht un- 
bedingt notwendig ist und nur dann zu empfehlen ware, wenn 
der Meister mit zeitweiliger oder späterer Einstellung von 
Gesellen rechnet und eine stetige Kalkulation erzielen will, 
die nicht bei einer Neueinstellung zum Erstaunen der Kund- 
schaft in die Hohe schnellt. 

Nun folgen die Unkosten, das trübste Kapitel, Es gibt 
zwei Arten, die festen und die veranderlichen. Die festen 
Unkosten bleiben ohne Rücksicht auf die Beschaftigung des 
Betriebes gleich. Typische Beispiele dafür: Werkstattmiste, 
Gebaudeunterhaltung, Kapitalzinsen, Maschinenamortisation. 
Die beweglichen Unkosten steigen und fallen mit dem Be- 
schaftigungsgrad. Typische Beispiele sind: Licht, Strom, 
Gas, Treibstoffe, Werkzeuge, Maschinenunterhaltung. Nie- 
mals darf man die Unkosten dadurch zum „festen Sat: 
machen, daß man sie durch einfache Division apf die Arbeits- 
stunde umlegt. Die festen Kosten laufen ja weiter, so da8 
der Unkostenanteil desto größer wird, je schlechter ein Betrieb 
beschaftigt ist. 

Für das Handwerk wird es in der Regel am besten sein, 
die Unkosten prozentual auf die Löhne umzulegen, die Rich- 
tigkeit des ermittelten Prozentsatzes aber oft, etwa monat- 
lich, zu kontrollieren. Hierzu braucht man eine wirklich ver- 
täßliche, hinreichend unterteilte Buchführung, deren 
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Werte hier wieder einmal schlagend be- 
wiesen werden. Man setzt nun das Unkostenkonto mit 
dem Lohnkonto in Beziehung. Ergibt sich z. B., daß das 
Unkostenkonto eines Betriebes 48°, des Lohnkontos aus- 
macht, werden also im nachsten Zeitabschnitt 48% auf die 
Löhne als Unkosten zuzuschlagen sein. Bei stark schwanken- 
den Unkosten muß ein Wurchschnittsatz gesucht werden, 
dessen Errechnung aber sehr gründliche Erwagungen voraus- 
zuschicken sind. Es ist gar nicht gleichgültig, von welchem 
Zeitabschnitt man den Durchschnitt zieht. Niemals arbeite 
man mit einem geschätzten Unkostenprozentsatz oder einem 
solchen, von dem der Kollege sagt, daß er damit auskommt! 
Das ist einfach Selbstbetrug Niemals sind zwei Betriebe 
ganz gleich. Überhaupt soll man hier den glatten Zahlen 
mißtrauen. Ein richtig ermittelter Unkostenprozentsatz 
endet fast niemals auf 0 oder 5. 

Hat man bis hierher gerechnet, so stehen die Selbst- 
kosten fest. An diese schließt sich nun der Verdienst. Er ist 
das freieste Element. Seine prozentuale Hohe wird von An- 
gebot und Nachfrage bestimmt, bei kunstlerischen und ein- 
maligen Arbeiten auch von dem Wert der schöpferischen 
Leistung, den der Schöpfer ihr beimißt, Immer aber muß 
genug bleiben, um dem Meister seine Arbeit und sein Risiko 
ausreichend zu decken. Tas Ausfallsrisiko (für Vergleiche, 
Konkurse usw.) geht ja am Ende zu Lasten des Verdienstes, 
auch wenn man eine besondere Risikopramie (in manchen 
Handwerken über 5%) annimmt und einsetzt. Man soll auch 
an Rücklagen und Abschreibungen denken, wenngleich 
letztere auch als „‚Unkosten" aufgefaßt werden könnten. 

Wie eng Kalkulation und Buchführung miteinander ver- 
bunden sind, geht auch aus folgendem hervor: Gewerbe- 
treibende, die keine oder nur unzureichende Bücher führen, 
werden steuerlich nach bestimmten „Richtlinien“ einge- 
schatzt. Diese Richtlinien sind natürlich nicht gerade auf 
die am ungünstigsten arbeitenden Betriebe abgestellt. Wer 
also ungenügend kalkuliert und keine 
Bücher führt,schadet sich doppelt. Eben 
wegen der fehlenden Bücher kann er gar nicht genau kalku- 
lieren. Auf den dadurch entstehenden Schaden nimmt aber 
die Steuerbehörde nicht nur keine Rücksicht, sondern sie 
schatzt ihn sogar noch wie einen Unternehmer mit gutem, 
Durchschnittserfolg ein! 

Es ist Zeit, dies zu andern. Bezahlt doch jeder seine 
Kalkulationsfehler mit seinem guten Geld. 


Cabo. Aus „Sch. H.“ 


— r 
Frau Meisterin — ein treuer Arbeitskamerad! 


Groß ist die Zahl der deutschen Handwerksmeister, in 
deren Betrieben die Ehefrau taglich mitarbeitet. Der Stand- 
ort, die Große des Betriebes, die Berufszugehorigkeit und 
nicht zuletzt die besonderen Familienverhaltnisse bestimmen 
Art und Umfang dieser Mitarbeit. In einem Betrieb 
arbeitet die Frau produktiv mit, in einem anderen Be- 
trieb übernimmt sie nur Teilarbeiten — sei es in dem Ver- 
kauf, sei es in der Verwaltung, im Buro. Gleichgültig, an 
welchem Platz die Meisterin sich in das betriebliche Ge- 
schehen als Arbeitskamerad einschaltet, überall wird sie unter 
Einsatz der ihr zur Verfügung stehenden Krafte und Fahig- 
keiten ihr Bestes zu geben bestrebt sein. 

Wenn in den letzten Jahren die Fragen der Leistung s- 
steigerung, der tiefgehenden fachlichen Aus- 
bildung, dererweitertenkaufmannischen Schu- 
lung vielfach erörtert wurden, teilweise auch schon eine 
verbesserte Regelung gefunden haben, so muß doch bei einer 
Überprüfung dieser Förderungsaufgaben festgestellt werden, 
dal sich die Bestrebungen vornehmlich auf den Handwerks- 
meister, auf den Gesellen und den Lehrling erstrecken; ge- 
wiB — Meister, Geselle und Lehrling sind die 
produktivschaffenden Glieder des Betriebes; 
sie bedürfen in erster Linie der Schulung, um aus ihren 
Kraften höchstmögliche Güteleistungen des deutschen Hand- 


werks zu erreichen. Die Beachtung der Mitarbeit der Frau 
Meisterin ist anderer Art, sie liegt nicht auf derselben Ebene 
wie die Beurteilung der Arbeıt von Meister, Geselle und Lehr- 
ling. Ihr Wirken ist — wie die Arbeit der Hausfrau und 
Mutter — selbstverstandlich, arbeitsbejahend, still-ergeben, 
der zwingenden Notwendigkeit folgend, ohne daß sie von 
außenher Anerkennung oder gar Förderung erfahren würde. 
Aber — frage sich jeder Meister selbst, dessen Frau im Ge- 
schaft mitarbeitet — möchte er seine Arbeitskameradin ent- 
behren, möchte er die tausenderlei kleinen Feinarbeiten im 
Laden, im Buro selbst erledigen oder gar eine fremde Arbeits- 
kraft dafür einstellen? Und nicht zuletzt, möchte er den 
Lebenskameraden entbehren, mit dem er taglich alle ge- 
schaftlichen Schwierigkeiten bespricht, mit dem er Ange- 
nehmes und Unangenehmes des Alltags teilt? Und doch — 
was tut der Meister, um sich diesen treuen Arbeitskameraden, 
der jahrein, jahraus aufseinem Posten steht, frisch, 
arbeitsfahig, aberauch arbeitsfroh zu erhalten? 

Die Meister haben die Möglichkeit in Versammlungen, 
Vortragen, Kursen usw. ihr fachliches Wissen zu vertiefen, 
Anregungen der verschiedensten Art zu empfangen. Für die 
Meisterinnen beginnt nach dem Geschaftsschluß oft erst der 
Arbeitstag als Mutter und Hausfrau. Gewiß, die 
Meisterin wird diese andersartige Betatigung als Entspannung, 


46 


H. 1 G. 


Nad 


Erholung empfinden, ist es doch ihr ureigenes Gebiet, dem 
sie nur fernbleiben muß, weil ihre Arbeitskraft im Geschaft 
benötigt wird. Nur wenige Meisterinnen werden die Möglich- 
keit haben, für ihre geschaftliche Mitarbeit Anregung 
und Forderung von außenher zu empfangen. 
Der Besuch von Veranstaltungen unserer Organisationen 
wird vielleicht mittelbar förderlich sein, indem sie den Meiste- 
rinnen einen Einblick in die Wünsche der Hausfrauen, der 
Verbraucherschaft vermitteln. Aber für ihre geschaftlichen 
Leistungen empfangen sie wohl kaum Anregungen von außen- 
her — selten durch die bestehenden Organisationen, noch 
seltener aber durch den Handwerksmeister selbst. 

Die Meister nehmen die Mitarbeit ihrer Frauen vielfach 
als eine selbstverstandliche Pflicht der Frau bin, ohne sich 
zu bemühen, die Meisterin zu unterrichten über alle Fragen, 
die sie als unermüdliche Mitarbeiterin im Geschaft auch an- 


gehen, Ja, oft nimmt sich der Meister nicht einmal die Zeit, 
seine Mitarbeiterin über Anderungen in den Betriebsdispo- 


sitionen oder über Ergebnisse von Verhandlungen mit Kun- 
den oder Lieferanten und dergl. mehr zu unterrichten, Selten 
wird sich der Meister bemühen, mit seiner Mitarbeiterin über 
eine Versammlung der Innung, über Aufsätze in der Presse 
zu sprechen — und doch sollte der Meister erfahrungsgemaß 
wissen, daB die Leistungsfahigkeit aller Mitarbeiter vornehm- 
lich gesteigert werden kann, wenn durch entsprechende För- 
derung die Betriebsgemeinschaft allen mit- 
arbeitenden Gliedern von neuem lebendig gemacht wird. 

Es gilt nicht Lob und Auszeichnung zu zollen — aber 
Anerkennung, gerechte Beurteilung des 
Geleisteten — auch gegenüber der Meisterin! Arbeits- 
wille, Arbeitsfreude, Dienstbereitschaft, 
Einsatz- und Opferfähigkeit konnen und wer- 
den wachsen, wenn alle Mitarbeiter, besonders aber der 
Betriebsleiter selbst die besondere Art der Mitarbeit seiner 
treuen Arbeitskameradin zu werten und zu fordern versteht! 

DHE 


Wichtige Termine im Mai. 


30, April; 1. Rate der Lokalsteuer 1937. 
1. Mai: Ahgabe des Finkonmensteuererklarung vou juristischen 
Personen, 
Zahlung der Halfte der Einkommensteuer von Juris! 
Personen 
Abgabe der Umsatzsteuererklarung auf vorgeschriebensm 
Muster von juristischen Personen, 
7. Mal: Zahlung der Einkommensteuer für Angestellte. 
19. Mal: Anmeldung und Zahlung der Beitrage zur Sozlalversiche- 
rung für den vergangenen Manat 
a) für Arbeitnehmer aller Art: Kranken- und Unlallver- 
sicherung, 
b) für Geislesarbaiter: Angestellten- und Arbeitslosenver- 
sicherung. 
c) für physische Arbeiter: Alters- und Arbeitslosenver- 
sicherung. 
Anmeldung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung für 
physische Arbeiter und der Beitrage zum Arbeitsionds für 
Arheitnehmer aller Art für den verflossenen Monat beim 
zustandigen Wojewódzkie Biuro Funduszu Pracy. 
15. Mal: Zahlung des Resthetrages der Umsatzsteuer lür das Vor- 
jahr laut Veranlagung für alle Kategorien. 
20. Mal: Zahlung der am 10. d, Mts, angemeldeten Beitrage zur 
Arbeitslosenversicherung lür physische Arbeiter und der 
Beitrage zum Arbeltsionds für Arbeitnehmer aller Art bei 
dem zustandıgen Wojewódzkie Biuro Pracy- 
25. Mai: Zahlung der Umsatzsteuer für den verilossenen Monat 


von Handelsunternchmen der l, und Il. Kategorie und 
Industrieunternehmen der I.-V. Kategorie (mit ordnungs- 
gemasser Buchführung) sowie von allen juristischen 
Personen- 


Urteil des Höchsten Gerichtes vom 10. I. 1936 
€. 111 624/1934. 


Die fristlose Kündigung kann in einem Prozesse auf Kündigungs- 
gründe gestützt werden. die bei der Kündigung selbst nicht ange- 


Handel, Recht und Steuern % 


gebers bedroht uud der Arbeilnehmer eine gutwillige Auflösung des 
Arbeitsverhaltnisses ablehnt. 

Aus der Begründung, — Der Klager (Arbeitnehmer) ist der An- 
sıcht, dass als rund einer fristlosen Kündigung nur ein bel der 
Kündigung selbst angegebeuer Grund gelten kaun. Diese Ansicht ist 
irrig, da dem Arbeitgeber das Recht zusteht. sich auf alle welteren 
Gründe, die im Augenblick der Kündigung bestanden, zu stützen, 
selbst wenn er bei der Kündigung dem Arbeitnehmer nicht ausdrück- 
lich alle diese Gründe zur Kenntnis gegehen hat; es sel denn, dass 
aus besonderen Umstanden zu entnehmen ist, dass der Arbeitgeber 
auf diese weiteren Gründe verzichtet hat. Weun also ein solcher 
Verzicht nicht vorlag. so kaun die fristlose Kündigung ihre Ursache 
in verschiedenen gleicharttgen Gründen haben. und in solchem Falle 
ist das Verlangen, dass das Gericht einen bestimmten Kündigungs- 
grund augibt, auf keinerlei rechtliche Vorschrift gestützt, wenn von 
mehreron Gründen, die von dem Gericht angenommen worden sind, 
einige wegialler sollten, so dass nur ein zu Recht bestehender Grund 
übrig bliebe, benalt die Kündigung noch immer ihre Wirksamkeit, 
da eine genügende rechtliche Grundlage vorhanden ist. 


Der Klager (Arbeitnehmer) befindet sich im Irrtum, wenn er an- 
nimmt, dass im Falle einer Kollision der Interessen des Arbeitgebers 
mit den Interessen des Arbeitnehmers vorliegt, das Interesse des 
Arbeitnehmers unbedingt berú htigt werden müsste. Das Dienst- 
verhaltnis ist ein Vertrauensverhaltnis. Genau so wie Treu und 
Qlauben dem Arbeitgeber verbieten, den Arbeitnehmer auszunutzen 
und Ihm die Pflicht auferlegen, dem Arbeitnehmer elne Existenz, 
die den vorliegenden Verhaltnissen entspricht, zu sichern, kann 
andererseils der Arbeitnehmer unter Zugrundelegung von Treu und 
Glauben die Existenz seines Prinzipals mcht gelahrden und nur 
egoistisch auf seine eigenen Vorteile bedacht sein. Wenn also dem 
Arbeilgeber der Konkurs droht und das cınzige Mittel, diesem zu 
entgehen, nur die Entlassung des Arbeitnehmers ist. darf der Arbeiter 
nicht rücksichtslos nur seine eigenen Interessen wahren, sondern 
muss im Einverstandnis mit dem Prinzipal einen Ausweg linden, der 
bel billiger Abwagung der Lage der Parteien im gleichen Masse die 
Verluste, die durch die Lage des Arbeitgebers hervorgerufen sind, 
grundsatzlich auf beide verteilt. Lehnt der Arbeitnehmer elne solche 
Auseinanderseizuug ab, so ist er sich nicht des Vertrauens bewusst, 
auf dem das Dienstverhaltnis ruht. und schafft damit Voraus- 


gebeu worden sind. Die fristlose Kündigung ist zulassig. wenn die s«tzungen, die vor allen Dingen einen wichtigen Kündigungsgrund 
Welterbeschaffigung des Arbeitnehmers die Existenz des Arbeit- bilden. M. 
—— 


Begleichung von Steuerrückständen mit Wertpapieren. 


Wie wif kurz berichteten, bringt der „Dziennik Ustaw" in 
Nr, 27 eine Vefnrdnung des Finanzministers über die Begleichung 
von Steuerrückstanden mit ataatlichen Wertpapieren. Die Ver- 
ordnung bestimmt u. a., daß 

1 Rücketände an staatlichen Grund-, Gebaude-, Gewerbe-, 
FEinkommen-, Militär- und Vermögenssteuern, der außerordent- 
lichen Vermögensabgabe, der Forstabgabe und an Geldhußen mit 
ataatlichen Zuschlägen und Verzugszinsen ın Wertpapieren be- 
glichen werden können, und zwar: 


a) in voller Höhe — die Rückstände, die vor dem 1. Januar 1933 
entstanden sind; in den auf den Staatsliskus entfallenden 
Teilen auch dıe Rückstande, die in der Zeit vom I, Januar 
1933 his zum 31. Marz 1934 entstanden smd: 


t. mit der 3prozentigen Staatl. Bodenrente I. und 2, Serie, 


2. mit 4%y prozentigen Pfandbriefen der Bank Rolny oder 
Depotscheinen der Bank Rolny, die statt dieser Briefe 
ausgegeben wurden, i 

3. mit Schuldverschreibungen des Staatsfiskus, die auf Grund 
des Art. 2 der Verordnung des Staatspräsidenten vom 
30. April 1927 ausgestellt worden sind. 

b) In den auf den Staatstiskus entfallenden Teilen — die vor 

dem I. April 1934 entstandenen Rückstände: 

1. mit der Sprozentigen Konvertierungsanleihe aus dem 
Jahre 1926, mit der dreiprozentigen Pramien-Investierungs- 
anleihe, der 6prozentigen Nationalanleihe (Pożyczka Na- 
rodowa) und der Aprozentigen Konsolidierungsanleihe. 


Nr.4 


II. Rückstande an Erbschafts- und Schenkungssteuern mit 
Staatszuschlagen und den Verzugszinsen: 


a) die vor dem 1. April 1934 entstanden sind: mit der 3prozen- 
tigen Staatl. Bodenrente I und 2. Serie, mit den 44pro- 
zentigen Pfandbriefen der Staatl. Bank Rolny mit den auf 
Grund des Art. 2 der Verordnung des Staatsprasidenten vom 
30. April 1927 ausgestellten Schuldverschreibungen des 
Staatsliskus, mit der Sprozentigen Kanvertierungsanleihe 
Aus dem jahre 1926, der äprozentigen Pramien-Inveatie- 
tungsanleihe und der 4prozentigen Konsolidierungsanleihe; 


b) die nach dem 31. Marz 1934 entstanden sind: A 
mit der 4prozentigen Konsolidierungsanleihe, aber nicht 
hoher als 25 000 Złoty auf Rechnung der Rückstande des 
einzelnen Steuerzahlers; 
ohne Rücksicht auf die Zeit der Entstehung der Rückstände 
— mit der Öprozentigen Nationalanleihe 
Außerdem können Besitzer von Obligationen der Iprozen 
tigen Staatl. Bodenrente 1. und 2. Serie, die nachweisen, daß sie 
selbst oder ihre Erblasser diese Obligationen als Entschadıgung 
für zwangsweise von ihnen ausgekaufte Grundstticke oder als 
Ahtragung von Schulden auf Grund einer vom Gericht vorge- 
nommenen Entschadigungszuteilung erhalten haben, mit diesen 
Obligationen Rückstande an obenerwähnten Steuern mıt den 
Staatszuschlagen und den Verzugszinsen auch nach dem 
31. Marz 1934 entstandenen — bis zur Halfte dieser Rückstande 
begleichen, bei gleichzeitiger Abtragung der zweiten Halfte ın bar. 
Rückstande an Erbschafts- nnd Schenkungssteuern konnen 
von diesen Personen mit Obligationen der 3prozentigen Staatl. 
Bodenrente 1, und 2. Serie in voller Höhe ohne Rücksicht auf 
div Zeit der Entstehung der Rückstände abgezahlt werden 


Frankreich auf der Posener Messe. 


Die diesjahrige Beteiligung Frankreichs, die zweimal sa gross 
ist wie die grösste bisher, umfasst die Gesamtheit der Ausfuhrwaren 
Frankreichs und seiner Kalonien. Auf einer Flache von 1400 am 
werden In 9 gesunderlen Abteilungen die einzelnen Erzeuguugs- 
zwelge zur Geltung kommen. So vor allem die Grossindustrie, dann 
die bekannte Pariser Oalanleriewarenindustrie, diu die Mode tm ncu- 
zeillichen Schmuck macht, Parfüne, Seidenwasche usw. Perner 
Sportartikel. Lebensmittel und Weine, Porzellan, Glas und Tisch“ 
dekoratlonen, Kolonlalwaren. Halbfabrikate und Pertigwaren der 
Kolonien und zum Schluss die Werbung fir Kurorte, lür die Trans- 
atlantiklingdienste, für die Pariser Weltausstellung usw- 


Polnische Werkzeugfabriken. 


An der Abteilung für inlandische Werkzeuge auf der Posener 
Messe werden sich 43 polnische Fabriken beteiligen, Das ist die 
grosste Zahl Aussteller, die ın diesem Industriezweig bisher erreicht 
wurde. Die Werkzeueindustrie hatte im Jahre 1936 eine Erzeugung 
im Werte von 22.5 Mill. zł aufzuweisen. Diese Zahl ist drelmal so 
gross. wie sie die Inlandische Industrie für Bearbeitungsmaschinen 
erreicht, Die Entwicklung der Werkzeugherstellung in Polen nahm 
tolgenden Verlauf: 1932 — 4 Mill. zt, 1933 6.5 Mill. zł, 1934 
9 Mill. zł, 1935 - - 145 Mill. zt. 1936 — 22.5 Mill. zł. Die Abteilung der 
Werkzeugfabrikanten urulasst 80% aller Erzeuger und vertritt 95% 
des Wertes der Werkzeugherstellung In Polen. 


Wettbewerb für Erfindungen. 


Der diesjährige Wettbewerb für Erfindungen auf der Posener 
Messe hat bei den Erlındera aus mehreren Gründeu grosses Interesse 
hervorgerufen. So werdeu die von der Jury pramlierten Erfindungen 
auf die Ausstellung von Erfindungen nach Paris gesandt Ausser- 
dem erfreut sich dieses Gebiet einer besonderen Aufmerksarnkeit 
massgebender Stellen in Polen. und schliesslich wird die Abteilung 
der Erlindungen von amtlichen Kreisen eifrig gefördert. So hat z. B- 
das Polskie Radio einen Wettbewerb fur Radioempfauger ausge- 
schrieben, das Staatliche Versicherungsamı 'hrieb einen Wett- 
bewerh für Feuerlöschmitiel aus usw. Beim Messcamt liegen berelis 
zahlreiche Anmeldungen vor. Wegen der Wichtigkeit, die den pol- 
nischen Erfindungen zukommt. erfreuen sich die Bemühungen des 
Messeamies der grössten Förderung durch die Staatsbehörden. 


Einfuhrkontingente. 


Auf Antrag der Posener Handelskammer hat die Zentraleinfuhr- 
kommission beschlossen, den Direktor der Kommission zu ermach- 
tigen, den Ausstellern der Posener Messe auf jedesmaligen Antrag 
der Handelskammer Einfuhrkenlingente bis zu 10 Prozent der ver- 
einbarten und in Kraft gesetzten Kontingente zu erteilen. Dieser 
Beschluss bringt erhebliche Vorteile für die Aussteller. 


$ 
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Dieselben Berechtigungen haben Besitzer der d%prozen- 


tigen Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny, die nachweisen, daß 
sie oder ihr Erblasser diese Briefe als Entschädigung für Grund- 
stücke, die im Wege der Parzellierung verkauft wurden, von den 
Kaufern erhalten haben, denen Darlehn in solchen Briefen ge- 
wahrt wurden. 


 Steuerrückstände konnen in Wertpapieren nur dann be- 
glichen werden. wenn zugleich die Vollstreckungskosten sowie 
die nicht für den Staatsfiskus erhobenen Zuschläge und Verzugs- 
zinsen in bar entrichtet werden. 


Wertpapiere werden zur Bezahlung von Steuerrückstanden 
nach ıhrem Nennwert angenommen, wobei verlangt wird, daß 
diese Papiere mit allen Kupons ohne verfallene Zahlungstermine 
versehen sind. 


Das Recht der Begleichung von Steuerrückständen mit 
Wertpapieren steht nicht nur bci der Entrichtung des gesamten 
Rückstandes zu, sondern auch bei einer Teilzahlung, aher unter 
der Bedingung, daß zugleich der entsprechende Teil der nicht- 
staatlıchen Zuschläge und Anteile sowie die Vollstreckungskosten 
in bar entrichtet werden. 


Obligationen der Sprozentigen Nationalanleihe werden nur 
angenommen: a) von Ürstkäufern dieser Obligationen, b) van 
Personen, dıe diese Obligationen auf Grund einer formellen 
Überschreibung im Sinne der geltenden Vorschritten über den 
Umsatz mit Obligationen dieser Anleihe erworben haben, c) von 
Personen, die nachgewiesen haben, daß sie die Obligationen aus 
dem Titel der Erbschaft oder eines L.egats von der auf der Obli- 
gation erwähnten Person erhalten haben, 

Vorstehende Verordnung ist mit dem Tage der Veroffent- 
lichung im „Dziennik Ustaw“ in Krait getreten. 


Eroffnungsprogramm. 


Das Empfangsprogramın der Poscuer Me 
nehmen mit den interessrerlen Stellen aufgesetzt, Am 2, Mai, deni 
Eröffnungstage der Messe, erfolgen im Reprasentationssaale der 
Poseuer Messe um 9.30 Uhr die offiziellen Ansprachen, worauf die 
Besichtigung der Messe duicl die Ehrengaste stattlindet, was wegen 
des grossen Ausmasses der diesjährigen Messc etwa 3% Stunden in 
Anspruch nimmt. Besondere Beerüssungen eriulgen in der Bau- 
abteilung durch den Verband der Bauingenionre, in der Werkzeug- 
abteilung, In der Hüttenubtellung, In der Handwerkerabteilung, in 
der Abteilung fur Erfindungen, um ofliziellen Stand Frankrelchs 
durch die Abordaung der französischen Regierung, am belgischen 
Stand durch die Abordnung der belgischen Reglerung, am Stand der 
REBEL mau Danzig E T des Danziger Senats, am Stand 

outschlauds durch dio Abardnung der deutschen Ri 
der Abtellung für Touristik. F pa T 


Um 14 Uhr findet ein von der Industrie- und Handels 

r si J strie- skamme 
veranstaltotes Frühstück fur Vertreter der Regierung und der Bee 
den Staaten sowie fur Gaste der Messe statt. Abends uni 9 Uhr ver- 
anstaltet Jer Stadtprasident Im Rathaus einen Rout. 


Am zweiten Tage, Montag, wird fur die deutschen Delegierten 
ein Frubstuck veranstaltet, worauf eln van der Messe veranslalteter 
Austlug der deutschem französischen und belgischen Delegiorien 
nach Biskupin felgt. Am Abend des zweiten Tages findet eln Fesen 
fur die französischen und belgischen Delegierten statt, Anschliessend 
werden die Vertreter fremder Siaaten zur Vorstellung in der Oper 
eingeladen. 


e wurde im Einver- 


Eisenbahnermässigungen. 


Das Eisenbahnministerium hat In diesem Jahre. ebenso wle in 
den vergangenen Jahren, Eisenhahnvergünsilgungen im Höhe von 
75 Prozent auf dem Ruckwege bewilligt. Diese Herabsoizans kann 
auf Grund der Teilnehmerkarte erlangı werden, die van den Fahre 
kertenschaltern bei Lösung der Fahrkarte nach Posen ausgeiniet 
werden Die Teilnchmerkarte muss bei den Pingangen der Mesa 
vorgelegt werden. wo sie mit einem Vermerk versehen wird. der 
zur Losung der Rucktahrkarte zu einem Viertel des Normalpreises 
a an eene der e Posen vorgesehenen Preisermassigungen 

Die Ermassigungen für Auslunder werden s : 
landıschen wie auch auf den polnischen. Eisenbahnen nut Dead a 
Messcausweises gewahrt, der m allen polnischen Konsulaten erhalt 
lich ist. Der Ausweis berechtigt zur Erlangung eines kostenlosen 
Visums, zu Ermassigungen auf deu auslandıschen Eisenbahnen in 
Hohe von 25 Prozent aufwärts wach beiden Richtungen und in Höhe 
yon 33 Prozent in beiden Richtungen auf deu polnischen Eisen, 
ahnen. #usserdem werden m Polen populare Züge aus Warschau 
Wilna, Gdingen. Krakau, Bromberg und einer Reihe anderer Stadie 
organisiert. 
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Die Messe Kr den Südosten! 


Das deutsche Angebot umfasst: 


Landmaschinen und Geräte — Landwirtschaftliche 
Betriebseinrichtungen — Düngemittel — allgemeiner 
Maschinenbau — Kraftanlagen — Werkzeuge und 
Werkzeugmaschinen — Transportmittel — Personen- 
und Lastkraftwagen — Sanitäre Einrichtungen und 


Vom 5.— 9. Mai 1937 


Breslauer Messe 


mit 


Feuerbekampfung 
und Baustoffe — Technischer Bedarf 
Küchengerate — Bürobedarf. 


Bauerliche Ausstellung 


Elektrotechnik Bauwesen 
— Hans- und 


Grosse Zucht- 


vicb- und Pierdeausstellung. 


Landmaschinenmarkt 


Die südosteuropäischen Staaten und Polen 


bieten auf der Messe Rohstoffe und Agrarerzeug- 
nisse an. 


Auskünfte über Fahrpreisermassigungen durch alle Reisebüros, über Geschäftsmoglichkeiten un- 
mittelbar durch die Breslauer Messe- und Ausstellungsgesellschaft, Breslau 16, Messegelände. 


Schliesslich treffen aus Frankreich. Deutschland, Belgien. 
Holland, Oesterreich, der Tschechoslowakei und England Sammel- 
gruppen ein. Die vier Feiertage wahrend der Messewoche werden 
zu einem verslarkten Besuch der Messe beitragen 


im Mai wieder Breslauer Messe. 


e regelmassig seit einigen Jahren: findet im Mal die Breslauer 
Mes; tt. Auf Anregung aus dem an der Veränstallung beteiligten 
Ausland ist die Messedauer um einen auf fünf Tage — vom 5. bis 
9. Mai verlangert worden. Nachdem das Unternehmen schon 
unter seinem, bisherigen Namen -‚Sidost-Ausslellung“ dem Waren- 
verkehr der ost- und südosteurapaischen Staaten mit Deutschland 
beachtliche Anregungen gegehen hal, wird es nunmehr als deutsche 
Spezlalmesse für den Südosten zweifellos noch erfolgreicher sein. 

Elne besondere Eigenart der Breslauer Messe Ist ihre enge Ver- 
bunder.heit mit der Landwirtschaft, die in den alljahrlich ım Rahmen 
der Messe veranstalleten Ausstellungen der Landesbauernschaft 
Schlesien ihren unmittelbaren Ausdruck findet, Diese durchaus 
kgedelhliche Zusammenarbeit leitet sich aus der Tatsache her, dass 
zur Orundlage der Gesamtveranstaltung der in sieben Jahrzehnten 
bewahrte Breslauer Landmaschinenmarkt gewahlt worden ist, der 
auch in Zukunft das gesunde Fundament der Breslauer Messe bleiben 
soll. Die engen Beziehungen der Messe zur Agrarwirtschaft finden 
ihre Erklarung feruer darin, dass Breslau Handelsmiitelpunkt eines 
landwirtschaftlichen Deberschussgebietes Ist, In dem die grosse 
Bedeutung des Bauern als Wirtschaftsfaktor besonders klar in 
Erscheinung tritt, 

So ist es denn nur selbstversiandlich, dass auf der Breslauer 
Messe, organisatorisch wie hinsichtlich des Warcnangchots. die 
speziellen Bedürfnisse der Landwirtschaft sorgfaltige Berücksichti- 
gung finden. Und es leuchtet aucli ohne welterey ein. dass diese in 
Breslau gegebenen Voraussetzungen und Bedingungen die Breslauer 
Messe lür deu Warenaustausch des osi- und südosteuropaischen 
Raumes mit Deutschland besonders gee: t machen, wabei an die 
uralte kauimannische Tradition und die günstige geographische Lage 
Breslaus nur kurz erinnert sei. In den überwiegend agrarischen 
cst- und südosteuropaischen Staaten Ist ja die volkswirtschaftliche 
Prospcritat in hohem Masse eine Frage des Wohlergehens und der 
Entwicklung der heimischen Landwirtschaft. Als Aussteller und Ver- 
kaufer wie als Kaufer sind deshalh die Ost- und Südostlander an 
der Breslauer Messe beteiligt und haben in den letzten Jahren die 


Veranstaltung mit guten geschäftlichen Erlolgen heschickt und be- 
sucht. In eigenen Standen führen sie auch in diesem Jahre mittels 
Musterschauen ihre Landesprodukte, hauptsachlich Lebensmittel und 
Rehstcfie, dem deutschen Markte zu, um hochwertige deutsche 
Fertigfabrikate dafür einzukaufen. Die Veranstalter sind bemüht. 
das deutsche Angebot immer besser den Ergebnissen der gegen- 
seitigen Marktbeobachtung anzupassen. So wird die deutsche 
aschinenschau sich wieder nicht nur auf alle zur Betriebsinten- 
sivierung notigen Badenbearbeltungs- und Erntemaschinon und 
-Geräte erstrecken, sondern auch alle Einrichtungen erfassen, die 
der Weiterverarbeitung und Konservieiung von Agrarerzeugnissen 
dienen, Das Angehot wird ferner der Bedarisdeckung des mittel- 
und kleingewerblichen Betriebes vielseitige Moglichkeiten bieten, 
indem Werkzeuge und Werkzcugmaschinen in den manniglaltigsten 
lagen und Sysiemen zum Verkauf gestellt werden, Aus den 
sonstigen Warengruppen seien hier nur hauswirischaftliche Ma- 
schinen, Baustofic. Automobile, Fahrrader, Rundtunkgerate, Musik- 
instrumente, Büromaschinen und Bekleidung hervorgehoben. 


Die an der Breslauer Messe heteiliten ost- und südosteuro- 
paischen Lander unterstützen den Besuch der Veranstaltung durch 
Fanrpreisermassigungen auf ihren Staatsbahnen, die auf Grund des 
bei allen Reisebüros (MER-Stellen) und bel den Vertretungen der 
Hamburg-Amerika-Linle erhaltlichen Messe-Ausweise gewahrt wer- 
den. Der Mcsse-Ausweis dient dann gleichzeltig als Dauerkarte, die 
zu beliebiger Besuch der Breslauer Messe berechtigt. 


25. Deutsche Ostmesse |5. bis 18. August. 


Wie alliahrlich im Sommer, went die Ernte geborgen ist, findet 
auch in diesem Jahr wieder die Deutsche Ostmesse In Konigsherg 
statt. Der Messetermin ist auf die Zeit vom 15, bis 18. August fest- 
gesetzt warden. Zum 25. Mal gibt die Deutsche Ostmesse als der 
grosse internationale Wirtschalismarkt im Ostraum sowohl den 
deutschen, wie auch den auslandischen Interessenten des Ostens 
Gelegenheit zur Abwicklung cines regen Oiteraustausches. Die 
günstige wirtschalts-geographische Lage Konigsbergs zur Aufnahme 
eines intensiven Aussenhandelsverkehrs, wie auch hinnenmarki- 
massiger Geschaftsbeziehungen wird erganzt durch die bewährte 
messetechrische Oliederung der Deutschen Ostmesse In: Allgemeine 
Warenmustermesse, Technische und Baumesse, Landwirtschafts- 
Ausstellung und Handwerks-Ausstellung. 


~ Verantwortlicher Schriltleiter: Dr, Martin Thomaschewski, für den Teit: Handel, Recht und Steuern Diplom-Volkswirt Gustav 
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Zimmergeselle, 
27 J., ledig, gedient: auch In Bau 
hewaude! ocht dringend Stellung. 2/2. 


Zimmergeselle. i 
27 J. tedig, militarfren auch als Gatter- 
führer verwendbar, einschl. Lehrzeit ca. 
12 1. Praxis, s. Stlle. 


‚ ledig, militarfrei, auch mit Tape- 
ziererarbeiten vertraut, in Seinem Fach 
gut bewandert, s. Ste. $ 


Tischlergeselle, 
30 J., verh., militarírei, in Sarg- u, Mobel- 
tischlerel gut bewandert, besitzt Kennt- 
nisse in Modelllischlerei, ca. 6 Jahre Qc- 


sellenpraxis, sucht Dauerstellung 11 16. 
pa A AA 
Sagewerksheamler, 


27 J., ledig, mit allen im Holzhandel vor- 
kounnend. Arbeiten vertraut, s. Sillg. 20. 


Schmiedegeselle, s 
21 Jahre, ledig, sucht Stellung, 2119. 


Schmiedegeselle, A 
27 J„ ledig. m. Hufbeschiagprüfung, sucht 


Stilig, übernimmt auch Pachtschm, 21/39. 


Schniledereselle, P 
26 J, ledig, wultarfeei, mit Hufbeschlag 


und Reparatur landw. Maschinen vertraut, 
sucht Stellung. 215, 
AA o s 


Chauffeur. 
30 J. ledig, mit rotem Führerschein, mit 
Schlosserarbeiten vertraut, s, Sillg, 2276. 


Maschinenschlosser — Chaulfeur. 
24 Jahre, ledig, mit besserer Schulbildung, 
mit Molor- und Autoreparaturen gut ver- 
traut, Kenntnisse ım Drehen und elektr. 
Licht- und Kraftanlagen, s. Silk. 2217. 


Schlosser— Chaufleur, 
28 J., ledig, m. rotem Pührerscheln, Kennt- 
nisse In elektrischen Licht- und Kraft- 
anlagen, Drehen und autogen. Schwelssen, 
+ Sillg: 2218 


Chaufleur. 
25 J, ledig, militarirei, in verschiedenen 
Stellungen gewesen, zuverlässig, sucht 
Stellung. 2214. 


Maschinen- und Bauschlosser: 
26 Jahre, ledig, militarfrei, erfahren, sucht 


Stellung, auch Einheirat. 23/10, 


Arbeitgeber, denkt an unsere Arbeitslosen! 


In der „Berufshilfe“, Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 27, sind u. a. gemeldet: 
ggg SoSe oo ger ma | 


Maschinenschlosser, 
28 Jahre, verh. als Motorschlosser und 
Elektromonteur ausgebildet, Kenntnisse 
als Heizer und Maschinist, s. Stllg. 23/11, 
Chauffeur — Maschinenschlosser. 
33 J., ledig. als Schlosser, Monteur. Chauf- 
feur gut ausgebildet, Praxis vorhanden, 
sucht Stellung, 24133. 


Schlosser — Dreher, 


31 J. verheiratet, s. Sılg, 23121. 


Werkmelster — Monteur, 
28 J. ledig. militarlrel, mit Maschinisten- 


und Chauffeurpröfung, s. Stllg 23l— 
Fahrradschlosser — Chaulleur. 
24 J. ledig, auch Kenntnisse im Drehen, 


Praxis vorhanden, sucht Stellung 2411. 


Klempnergeselle. 
23 J., ledig, Sohn eines Klempnern 
s Stllg, 2511, 


Chaulfeur — Mechaniker. 
24 J, ledig. mit allen Reparaturen ver- 


daut sucht Stellung. 21. 
Elektrantonteur: 


26 Jahre, ledig, militarfrei, mit besserer 
Schulbildung. z. Zt, in ungekündigter Ste 


lung, mit Büroarbolten vertraut, s. Stllg- 

als Elektromonteur bei konzessionierter 

Firma, EHEN 
Elektromonteur, 


26 J, ledig. s. Stllg. in scluem Fach oder 
als Chauffeur (besitzt den grunen Führer 
schein), 


Schuhmachergeselle, 
24 Jahre, ledig, gedient, sucht zu sofort 
Stellung, wenn moglich zur welteren Aus 
bildung in Orthopädie 51 
Schulmachergeselle. 
24 1, ledig, militartrel, sucht Stllg. FIIR 
Backergeselle, 
28 J. ledig, militarirei, mit Brust- und 
Holzteuerung und Rohrofen vertraut, sucht 


Stellung. 61126 
Backerzcselle- 


19 Jahre, ledig, kurz nach der Lehrzeit, 
t ca, 3monatl, Gesellenpraxis, sucht 
Stellung. 61130, 
Backergeselie, 
26 Jẹ ledig, gedient, sucht Stellung, wo 
weitere Ausbildung in Feinbackerei mör- 
lich Ist- 61125. 


Backergoseile. 
28 J., ledig. noch In ungekindigter Stllg., 
bisher nur am Brusiofen gearbeitet, sucht 
zusatzliche Ausbildung in Konditorei evil. 
auch ohne Vergütung gui. 
Backergeselle. 
22 J., ledig, Kenntnisse in Kandıtorarbei- 
ten. s. Stllg, 512, 
Kandltorgehllie. 


26 I» ledig, in scınem Fach gut ausge- 
bildet, übernimmt gleichzeitig Bedienung, 


s_Stlig, ‚all. 


üliturirei, sucht Stile. 211. 


Fleischergeselle, 


21 J. ledig, guter Wurstmacher, sucht 

‚Stellung. all. 
Fleischergeselle, 

25 1. ledig, gedient, 5. Sill 6317. 
Müllergoselle, 

21 J, ledig, wilttarirei, gute Ausbildung 

vorhanden, sucht Stellung, LZIER 
Müllergeselle, 

37 J, verheiratet, mit elektrischen Licht- 


anlagen und Motoren sowle mit der Füh- 
rung eines Lanz-Bulldorg vertraut, sucht 
‚Stellun; 


wo deutsche Schule vorh,). 64. 


z, Zi. noch in ungekündigier 
t Stllg. als führender Multer, 


it einer kleinen Wasser- bzw. 

Motor- (Sauggas-) Mühle. Kapital vor- 

handen. 6410. 
Kellner. 

25 Ja ledig, militarftei, mit vielseitiger 

Ausbildung, sucht Stellung oh. 


FriseurgehlHe. 
J, ledig. Herreniriseur, veriraut mit 
inblkopfschneiden, s. Sil 689, 
Zahntechalkorla, 
24 J., ledig. gut ausgebildete Kraft, sucht 
tellun 10/1 
Getreldekaulmann, 
3 J, verheiratet, als Mublenfachmann 
gut bewandert, in Rechtsfragen u. Um- 
gang m. Behörden vertraut, kann Kaution 
stellen, s Stllg. 24l6. 
Duchhaller, 
29 Ju ledig, mit Bankbuchhaltung u. Ver- 
sicherungswesen vertraut, auch als Ruch- 
halter in mehreren kleinen Betrieben ge- 
arbeitet, s. SUI. ‚80/18. 


Lehrstellen für Uhrmacher gesucht! 


ins deutscher Frauen: u 


Stellengesuche 


Anfangerin. 
zur Erlernung der Hauswirtschaft In 


Kleissiadı oder l.andhaushalt, sucht Siig 


Kindermadchen. 
nahen gelernt, noch nıcht in Stellung ge- 


‚wesen, sucht Stellung, 


Krankenpllegerin 
mit langjahriger Praxıs, ausgehidet m 


Sauglings- und Wochenpilege, Massage, 


sucht Stellung. nn 
Haustochter, 
kinderlieb, 
sucht Stell 
Haustochter. 
im Landhaushalt 
Stellung. 


Haushaltungskursus besucht, 


tätig gewesen, sucht 


Haustochter. 
kinderlieb, mit Kenntnissen In Haus- 
arbeiten, Stenographle, Schreihmaschine 


und Buchführung, sucht Stellung. 


Stilize 
mit guten Kenntnissen der hauswirtsch. 
Arbeiten, sucht Stellung, mögl. mit Fa- 
milienanschluss, in Stadt- ad. Landhaush, 


Siütze, 


mit Hausarbelten gut vertraut, gut pol- 
nisch sprechend, sucht Stellung. 


Siütze. 

Landwirtstochter, bisher im elterlichen 
Haushalt gearbeitet. sucht Stellung zur 
Vervollkommnung in allen Zweigen des 
_ Haushaltes, 


Jungwirtin, 
1 Jahr 


Im Gutshaushalt gelernt, 
Stellung. Be 


sucht 


Stütze nder Erzieherin. 
Gyninastalbildung, mit guten Kenntnissen 
m hauswirischaftlichen Arbeiten, sucht 
Stellung. 


Wirtschalterln, 

Landwirtsfrau, sucht Stellung In Land- 
oder Stadthaushalt, mögl. iranemaraR 
Haushalt. 


Hausdame, 


sucht Stellung, möglichst zu alleinstehen- 
der Dame, 


Hausdame oder Gesellschafterin oder Stütze 
sucht Stellung, übernimmt Führung eines 
Land- oder Stadthaushaltes, 


IV 


auk fr Hall und Gemerhe Poznaj 
banal Bank dla Handlu iPrzemys 


Sp. Ako, 
Zentralgu.Hauplkasse => =S  Depositenkasse 
olioa Maszialarskadı Ñ, j Aleja Marszałka 
Telefon: rôzna Pilandakiego 19. 
Glrokonlc hei der Bank Pnishi — 


DEVISENBANK 


Konto bel F. K.O. amier Ar. 200 490 
Filialen: 


Bydgoszcz, Inowrocław, Rawicz 


Verkauf von hilliger Reichsmark (Reyistermark) f. Reisezweeke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Einziehung von Wechseln und Doku- 
menten # An- und Verkauf sawie Ver- 
waltung von Wertpapieren. = An- und 
Verkauf von Sorten und Devisen. = Er- 
ledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN 


MÖBEL 


gut und billig kaufen 
Sie nur bei 


A. SOSCHINSKI - POZNAN 


Wozna 10 Telefon 55-56 
Lagerräume: WielkieGarbary 11 


Gebrauchte und gut erhaltene Leim-, Warm- und Furnieroten, 
Zinkzulagen und Furnlerpresse zu kaufen gesucht. 
Böhm & Peukert, Pogorzela p. Krotoszyn, 
Nicker mit Handwerkskarte. his ANNO zt Kapital vorhanden. suchi 
Backerei 
zu pachten, In Frage kommen eingchfihrte Unternehmen mit gulen! 
Kundenkrels. Offerten crb, un die Hauptgeschaftsstelle. Poznan 


Alcia Marszalka Pilsudsklego 25 
l Heiraten! ] 


Die in diesem Teil erscheinenden Anzeigen werden zum 
Preise von zl I,— zuzügl. Porto pro Anzeige veroffentlicht. 


Windwüller und Landwirt, unwelt Posen, 27 Jahre alt, evangel., 
mititärfrel, Besitzer einer Windmülle und 35 Morgen grossen Land- 
wirtschaft, verbunden mit Mehlhandlung, sucht eine gesunde Volks- 
genossin zur Ehefrau. Kapital (6000 zt) erforderlich. Angehate unter 
H. 4 an die Hauptgeschaftsstelle des Verbandes lür Handel und Ge- 
werbe e. Vy Poznań, u Í 

Wer müchte soliden jungen Backermeister heiraten? Gewünscht 
wird intell.. geschaftstūchtiges, evang, Madchen mit gut Charakter- 
elgcnschaften, ans guter Familie. moglichst mit polnischen Sprach- 
kenntnissen Im Alter von 21—28 Jahren. Etwas Vermögen ange- 
nehm, aber nicht Bedingung. Vermitilung von Angehörigen cr- 
wünscht. Ernstgemeinte, ausführliche Zuschriften mit Bild. welches 
zuräckgesandt wird. unter 1859 an Kosmos-Poznafi 3. Aleja Marsz. 
Pilsudskiego 25, erbelen. > 

Einem tüchiigen deutschen evangel. jüngercu Bältcher bietet 
sich Gelegenhelt zur Einheirat in Bottcherel mit Hausgrundstück- 
Zuschriften init Bild erbeten unter N. 5 an die Geschaftsstelle des 
Verbandes für Handel und Gewerbe e. V.. Poznan, Aleia Marsz- 
Pitsudskiego 25. 


H. u. G. 


LEHRLINGE 
BÜCHER 
LESEN! 


Wehrhabn, H. R., Landorökonomierat. Großes Handbuch 
für Gartenbau und Gartenkultur. Ein Nachschlagewerk 
für die Praxis. Unter Mitarbeit namhafter Fachleute 
herausgegeben. 3. erweiterte und erganzte Auflage. 


1498 S$. 1263 Textabh. 47 ein- und mehtlarbige Tafeln, 
Lex.-81, 2 Bande in Leinen acan zt 80.50 
Heckmann, A. D eitliche ndite rei in 750 Rezepten. 
Handbuch für die gesamte Konditorei mit Bildern und 
Werdegangen. 600 Konditoreierzeugnisse und Werde- 
gange auf 20 mehrfarbigen Tafeln und im Text abge- 
bildet. 334 5, Gr.-®. Ganzleinen „u... 71 48.90 
Becker, Dr. med. vet. W, Nenzeitliche Terheilkunde 
Handbuch der Gesundheitspflege, Zucht, Geburts 


des Hufbeschlages usw. unserer Haustiere. 1173 5. Text. 
756 Textabb. 12 mehrfarb. Tafeln. 3 Po Modelle, 
Lex.-8°. Ganzleinen . 2, z} 80.40 


Foerster, Max. Handbuch für den Kolonialwaten-, Lebens 
mittel- und Feinkostha 2. Aufl, 968 S. mit A50 Abb, 
10 mehrfarbigen ge ] einfarbigen Tafel. Lex.-#. Ganz 
leiten . . 2} 49. 


Freise, Prof Der 


und Dr, F, von Morgenstern. 


gor Dr. Ed, 


Drogist, Lehr- und ‚Nachschtagehuch für Drogisten und 
Apotheker. 3. Aull. 2 Bde, Lex-# 1652S. mit R70 Abh 
im Text 12 mehrf sowe ] einfarbige Tafel und eım 
Le shild les Professor Dr, Freise Ganz 
leinen 120. . zı 70, 


Ein Lehr- und 
und Kunsttischler 


Sohlemann, Prof. H, Das 
Nachschlagewerk fur Mobel-. Hau 
Lex.-8%. 4. völlig neubearb. Aufl. 607 S, mit 566 Text- 
abb., 12 Tondrucken und 8'arb. Tafeln, mıt Anhang: 
Kleines Rechtslexikon für Beruf und Leben. 178 S. und 
Beigabe; Taschenbuch für Mobel-, Bau- und Kunst. 
tischler. 141 5. mit 60 Abb. Ganzleinen .... zt 05,05 

Wir ühernehmen die Besorgung von Trachzeitschriften 
jeder Art 

Obige Werke liefern wir 

Bedingungen bitten wir a 
Sie Prospekte über Fachliteratur, 


Nosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al, Marsz, NS, 25 
Talalon 85-89 P. K. O. 207 915 


h gegen Teilzahlungen 
dordern. — Verlangen 


Ran und Gschts- Drescher 


Postkarten, Briefumschläge, Briefblätter, 

Rechnungen, Familien-Anzeigen, Formu- 

lare für Handel, Industrie und Landwirt- 

schaft, Etiketts, Plakate (ein- u. mehrfarbig) 
liefern wir 

sauber, schnell und billig. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudakjego 25. 


